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Elbing, Dienſtag 


Juz Iunaliditäts- 
und Altersverſicherungs⸗Geſet. 


Unter dieſem Titel finden unſere Leſer in der heutigen 
Beilage eine kurz und gemeinverſtändlich gefaßte Dar⸗ 
ſtellung, die als Leitfaden zum beſſeren Verſtändniß 
dieſes weitſchichtigen und verwickelten Geſetzes will⸗ 
kommen ſein wird. Ueber alle Hauptpunkte: Ver⸗ 
ſicherungsplicht und Berechtigung zur Verſicherung, 
Obliegenheiten der Verſicherungspflichtigen und ihrer 


Arbeitgeber, Verfahren in Betreff der Quittungskarten. 


Marken und Beſcheinigungen, Höhe der Beiträge für 
die verſchiedenen Lohnklaſſen, Höhe der Invaliden⸗ 
und Altersrente ꝛc., giebt unſer Wegweiſer kurze Aus⸗ 
künfte, deren Benutzung durch anſchauliche Gruppirung 
in Abſchnitten mit beſonderen Ueberſchriften erleichtert 
iſt. Da die Nichtbeachtung der geſetzlichen Vorſchriften 
mit empfindlichen Strafen bedroht iſt, ſo werden unſere 
Leſer gut thun, unſere kurze Darſtellung ſorgfältig 
aufzubewahren, um ſich vorkommenden Falles darin 
Rath zu erholen. 


Die Rede des Kaiſers 


in der Konferenz betreffend die Schulfrage hat be⸗ 
ſonders in ihrem Paſſus über das Journaliſtenthum 
den Widerſpruch der Preſſe hervorgerufen. Nachdem 
die „Freiſinnige Zeitung“ gleich nach Bekanntwerden 
der kaiſerlichen Rede dagegen Verwahrung eingelegt 
hatte, daß die Herren Journaliſten vielfach verkommene 
Gymnaſiaſten ſeien, äußert ſich die „Voſſiſche Ztg.“ 
über dieſen Punkt in folgender Weiſe: Der Kaiſer hat 
ſich, wie aus feiner Rede erſichtlich iſt, trotz feiner noch 
jungen Jahre einen reichen Schatz von Erfahrungen 
geſammelt. Ueber die Verhältniſſe der Preſſe iſt ihm 
aber offenbar ein falſches Bild gegeben worden. 
Nirgend iſt es ſchwieriger, ohne gediegene Bildung 
und hervorragende Leiſtungsfähigkeit eine Stellung zu 
behaupten als in der Preſſe, und als Lothar Bucher, 
Hermann Wagener, Wehrenpfennig, Otto Michaelis 
und andere ihren journaliſtiſchen Beruf mit dem Ge⸗ 
heimen Rath vertauſchten, da haben ſie ſicher em⸗ 
pfunden, daß der freie Beruf des Journaliſten unver⸗ 
leichlich viel höhere Anforderungen an Wiſſen und 
zeiſtungsfähigkeit ſtellt, als das bequeme Amt, in dem 
oft die Mittelmäßigkeit von Rangſtufe zu Rangſtufe 
aufſteigt und zu Ehren und Würden gelangt und jo 
manches Mal werden fie der Worte des Schweden⸗ 
kanzlers gedacht haben: „Du weißt nicht, mein Sohn, 
mit wie wenig Weisheit die Welt regiert wird.“ 
Scheidet heute ein geheimer vortragender Rath aus, 
ſo ſind morgen ein Dutzend da, die ihn erſetzen. Wird 
aber die Stelle eines Redakteurs eines großen Blattes 
frei, jo iſt es gewaltig ſchwer, einen Erſatzmann zu 
finden, der die Anforderungen erfüllt, die heutzutage 
an die Leiſtungsfähigkeit und an die Vielſeitigkeit des 
Wiſſens eines journaliſtiſchen Redakteurs geſtelll werden 
müſſen. Freilich drängen ſich auch an die Journaliſtik, 
wie an jeden freien Beruf Hungerleider und Halb⸗ 
gebildete heran, in ihrer Geſammtheit enthält ſie aber 
eine ſolche Fülle geiſtiger Kraft, daß ſie in ihrer großen 
Mehrheit das Urtheil nicht verdient, welches der Kaiſer 
über ſie gefällt hat. . 

Aehnliche Bemerkungen macht auch die „Kölniſche 
Zeitung“ und der „Börſen⸗Courier“. 

Der möglichen Mißdeutung der kaiſerlichen Worte, 
daß man nun die klaſſiſche Bildung mißachtet, weil 
ein guter Grieche und Römer nicht auch ein guter 
Deutſcher ſein könne, ſucht die „Voſſ. Ztg.“ mit 
folgenden Worten vorzubeugen: Dieſem Wahne muß 
bei Zeiten und mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten 
werden. So ſind die Worte des Kaiſers nicht gemeint; 
ſeine ſcharfe Kritik an dem Gymnaſium iſt aus dem 
Unwillen über die Verweigerung der Gleichberechtigung 
für andere Bildungswege hervorgegangen, und in jo 
fern iſt ihr in vieler Hinſicht die Richtigkeit nicht ab⸗ 
zuſprechen. Aber es hieße, das Kind mit dem Bade 
ausſchütten, wollte man darum die Gymnaſien über⸗ 
haupt verwerfen und die klaſſiſchen Studien ſchlechter⸗ 
dings für überflüſſig oder gar ſchädlich anjehen. Eine 
ſolche Anſchauung wäre barbariſch; ſie würde am 
wenigſten in dem „Volke der Denker“ am Platze ſein. 

Der „Berliner Börſen⸗Courier“ ſagt zu demſelben 
Punkt: „Wir ſind der Ueberzeugung, daß der Jugend⸗ 
unterricht unendlich viel an idealem Schwung, an ge⸗ 
müthlicher Wärme, an erhebenden und begeiſternden 

komenten verlieren, daß er eine banauſiſche und 
materialiſtiſche Nützlichkeitsrichtung befördern würde, 
wenn das klaſſiſche Alterthum ausgemerzt würde oder 
im Lehrplan eine nebenſächliche Stelle erhielte. Und 
wir glauben, daß damit lediglich jene Mächte verſtärkt 
würden, welche in unſerm Staatsweſen ohnehin ſtark 
genug nach der ſozialdemokratiſchen Richtung hindrängen. 
Wir wollen deshalb keineswegs die klaſſiſche Philologie 
und ihren Betrieb am Gymnaſium als makellos und 
unfehlbar hinſtellen; wir können uns nur nicht ent⸗ 
chließen, wohlgemuth und leichten Herzens auf die 
ewährten Nährquellen der Kultur zu verzichten.“ 

Ju einem fernerenfLeitartiel jagt die „Voſſ, Ztg.“: 
gezeichnet das Zeitalter des Perikles einen Höhepunkt 
der menſchlichen Entwickelung — und wir ſind feſt 
die Menſchen, die in jenem Zeitalter gelebt haben, 

h durch eine Anzahl von Eigenſchaften ausgezeichnet 
aben, und da der Menſch das Beſte, was er vermag, 


erzeugt, daß es einen ſolchen bezeichnet — jo müſſen 


ſeiner Erziehung verdankt, ſo müſſen die Menſchen 
jenes Zeitalters ſehr gut erzogen worden ſein. Die 
ochachtung vor dem Alterthum ſollte uns daher 
dahin führen, daß wir uns von den Erziehungs⸗ 
grundſätzen des Alterthums fo viel aneignen, als irgend 
verwendbar iſt. Und dazu zählen wir in erſter Linie, 
daß während der Schulzeit der körperlichen Entwicke⸗ 
lung des Menſchen eine eben ſo große Berückſichtigung 
geſchenkt wird, wie ſeiner geiſtigen, daß ihm aus⸗ 
reichender Aufenthalt in der friſchen Luft gegönnt, 
Bewegung zugemuthet, das Auge geſchont wird. 
Dieſen Geſichtspunkt hat der Kaiſer in den Vorder⸗ 
grund geſtellt und wir ſind ihm dafür dankbar.“ 
Bezüglich des Unterrichts in den fremden Sprachen 
bemerkt das Blatt: „Der Sextaner muß ſich mit den 
unregelmäßigen Flexionsformen und dem abweichenden 
Geſchlechte von Wörtern abquälen, die in dem ge⸗ 
ſammten Lehrſtoff, der ihm bis Prima geboten wird, 
kaum ein einziges Mal vorkommen. Derartiges Ge⸗ 
ſtrüpp gründlich auszurotten iſt wohl eine Aufgabe 
von pädagogiſcher Wichtigkeit.“. . . „Der beſte Er⸗ 
folg, dem der fremdſprachliche Unterricht haben kann, 
beſteht darin, daß der Schüler lernt, einen in fremder 
Sprache gedachten Satz ſo in das Deutſche zu über⸗ 
tragen, daß er den Eindruck macht, als ſei er in 
deutſcher Sprache gedacht worden. Vier Seiten aus 


dem Cicero ſo in das Deutſche zu übertragen, daß ſie 


ſich fließend leſen, als rührten ſie von einem deutſchen 
Schriftſteller her, iſt unvergleichlich viel wacher als 
ſich vier lateiniſche Seiten abzuquälen, in welchen einige 
aus dem Cicero aufgeleſene Redewendungen ſo künſt⸗ 
lich eingeflochten ſind, daß ſie den Eindruck erwecken 
ſollen, als ſeien fie eiceronianiſch. Auch darin hat der 
Katſer Recht, daß im Abiturientenexamen der deutſche 
Aufſatz bei Weitem das wichtigſte Mittel iſt, die 
Leiſtungsfähigkeit des Schülers zu erforſchen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchließt ihre Betrachtungen mit 
folgenden Worten: Wie viel Zeit auf den Schul⸗ 
unterricht und auf die häuslichen Schularbeiten ver⸗ 
wendet werden könne, ohne dle körperliche Entwickelung 
des Schülers zu beeinträchtigen, das zu beurtheilen 
iſt der Schulmann als ſolcher nicht zuſtändig. Hier 
hat der „Vater,“ das heißt der Laie, ein gewichtiges 
Wort mitzuſprechen, nicht der einzelne Vater im einzel⸗ 
nen Falle, ſondern der tupiihe Vater, der berufen 
iſt, bei der Geſetzgebung und der Ordnung der Ver⸗ 
waltung mitzuwirken. Die techniſche Aufgabe, welche 
dem Schulmann zufällt, geht dahin, mit der Zeit, die 
ihm zur Verfügung geſtellt wird, auf das Beſte 
hauszuhalten und mit Unerbittlichkeit das minder 
Dringende gegen das Dringendere zurückzuſtellen. 
Wir ſtehen vor wichtigen Entſcheidungen. Die 
Wandelungen, die in unſerem Leben vorgegangen ſind 
durch die veränderten Formen des Staates und der 
Wiſſenſchaft, haben ſich in unſerer Pädagogik nicht 
hinreichend wiedergeſpiegelt. Der Worte ſind in den 
letzten Jahrzehnten genug gewechſelt; wenn der Kaiſer 
darauf dringt, daß auch Thaten zu ſehen ſind, ſo darf 
er ſich des allgemeinen Dankes für verſichert halten. 

Als hervorſtechendes Merkmal darf bezeichnet werden, 
daß eine bis auf die Aeußerung über das Journaliſten⸗ 
thum einwendungsloſe Zuſtimmung zu den Ausfüh⸗ 
rungen des kaiſerlichen Redners ſich mehr bei den 
liberalen Blättern findet. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Der Monarch 
vermißt unter den gleichaltrigen jungen Leuten von 
etwa 30 Jahren die erforderlichen Hilfskräfte, um der 
Bewegung gegen die Sozialdemokratie ſchneller Herr 
zu werden. Die höheren Schulen der Zukunft ſollen 
ihm dies Material liefern. Hierbei drängt ſich 
die Bemerkung auf, daß die höhere Schule 
wohl begeiſterte Vaterlandsfreunde und über Recht, 
Geſetz und Volkswirthſchaft beſſer als jetzt unter⸗ 
richtete Männer erziehen helfen kann, daß ſie aber die 
nachträgliche Abkühlung ihrer einſtigen Schüler durch 
traurige politiſche und öffentliche Zuſtände nicht zu 
verhindern vermag. Was ſoll ein Gymnaſiaſt in 
Zeiten öffentlicher Rechtsverwirrung mit ſeiner ſchneidi⸗ 
gen Schulgeiſtwaffe wohl anfangen? Wo ſoll zum 
Beiſpiel ein junger Mann, deſſen Rechtsgefühl in der 
Schule geweckt und geläutert worden iſt, den Muth 
der Ueberzeugung für die Staatsordnung hernehmen, 
wenn er eines Tages erleben muß, daß hohen Staats⸗ 
dienern die geſetzlichen Steuern bei Errichtung von 
Fideikommiſſen erlaſſen werden? Sollen die höheren 
Schulen aus den beſtehenden Staatsverhältniſſen Be⸗ 
lehrung für die Jugend ſchöpfen, ſo muß ſtreng ver⸗ 
faſſungsmäßig, dem Geiſte wie den Formen nach, 
regiert werden, ſo müſſen alle Staatseinrichtungen 
ſich zuvor mit volksthümlichem, freiem Geiſte durch⸗ 
dringen.“ Bezüglich des Geſchichtsunterrichts ſagt 
daſſelbe Blatt: „Sollte wirklich der große Vater⸗ 
landsgedanke im Volke ſchlafen gegangen ſein — wir 
ſind ganz anderer Meinung —, ſo wecken ihn die 
höheren Schulen auch nicht mit deutſcher Geſchichte 
und deutſcher Sage allein. Die deutſche Geſchichte iſt 
mit Ausnahme einiger Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts 
ſo erbärmlich traurig, daß ſie dem jugendlichen Geiſte 
keine Nahrung zu geben vermag. Wir brauchen dazu 
viel mehr die moderne engliſche, franzöſiſche und 
nordamerikaniſche Geſchichte. Die deutſche Sage 
aber würde beſten Falls auf Verherrlichung des 
Ritterthums und feudaler Zuſtände hinauslaufen. 
Das moderne Leben ſtellt andere Anforderungen, als 
ſie durch den panegyriſchen Unterricht in der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte zu erzielen ſind, und deshalb 
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de in dieſem Punkte vor einer Einſeitigkeit 
gewarnt werden, die ſich unerbitterlich rächen würde, 
sobald der Schüler, lediglich mit dem Rüſtzeuge ein⸗ 
ſeitiger Geſchichtsauffaſſung bewehrt, den Zuſtänden 
und Geſchehniſſen des wirkkichen Lebens gegenüber⸗ 
zutreten hat.“ 
Von den Blättern konſervativer Richtung kenn⸗ 
zeichnet das „Deutſche Tageblatt“ ſeinen Standpunkt 
b der Sache durch eine warme Vertheidigung des 
umaniſtiſchen Gymnaſiums. Die nationalliberalen 
„Hamb. Nachrichten“ beſchränken ſich zunächſt darauf, 
auf die Thatſache der perſönlichen Theilnahme des 
Monarchen an der öffentlichen Diskuſſion hinzuweiſen. 
Aus Paris wird gemeldet: Die Rede des deutſchen 
Kater über die Schulreform hat, wie poſitiv ver⸗ 
ſichert werden kann, in Frankreich einen außerordentlich 
günſtigen Eindruck gemacht, nachdem der volle Wort⸗ 
laut bekannt geworden iſt. Man hebt die Aeußerungen 
über die franzöſiſche Revolution beſonders hervor und 
vergleicht die Anſichten über die Methode der moderneren 
Erziehung mit denen, die unlängſt der franzöſiſche 
Unterrichts⸗Miniſter Bourgeois entwickelt hat. Vor 
allem findet der echt humane, gehobene Ton dieſer 
Rede Beachtung, der ſich ſo vortheilhaft von der 
holprigen Sprechweiſe der Deutſchen von ehemals 
unterſcheide. Nichts kann, ſo äußerte heute ein Staats⸗ 
mann in den Couloirs der Kammer, die Annäherung 
zwiſchen beiden Nationen mehr begünſtigen, als jo 
edle Worte aus dem Munde des deutſchen Monarchen. 


775 Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 6. Dezember. 

Die Berathung über das Volksſchulgeſetz wird 
fortgeſetzt. 

Abg. v. Stablewski (Pole) findet, daß die 
Vorlage namentlich in religiöſer Beziehung den 
großen Aufgaben unſerer Volksſchule nicht gewachſen 
ſei. Was ginge den Staat die Religion an, und wie 
komme er zu dem Recht, die Mutterſprache wegzu⸗ 
dekretiren? Man ſpreche immer von den Intereſſen 
des Staates und nie von denen der Religion. Nur 
jo ſei es möglich geweſen, daß evangeliſche Lehrer 
katholiſchen Religionsunterricht ertheilen. (Hört! hört!) 
Heergegen bietet nun das vorliegende Geſetz keine 
Harantie. Solange der Staat die Aufſicht führe, 
könnten Lehrbücher eingeführt werden, die gegen die 
Lehre der Kirche verſtießen, könnten durch Ausſchließung 
der Mutterſprache die Rechte polniſcher Eltern ver— 
letzt werden. Für ihn gebe es nur ein Mittel zur 
Regelung dieſer Verhältniſſe, nämlich die Beſeitigung 
des Schulaufſichtsgeſetzes. 

Abg. Bach (konſ.): Die konſervative Partei ſei er⸗ 
freut, daß die Vorlage, wenn ſie auch einer ernſten 
Prüfung bedürfe, zumal in dem Punkte, der die Be⸗ 
laſtung der Verwaltungsorgane betrifft, an der kon⸗ 
feſſionellen Schule feſthalte; ſie werde nie die Simultan⸗ 
ſchulen anerkennen. (Bravo! rechts.) Die Belaſtung 
der Grundbeſitzer ſei zwar nicht erfreulich, aber un⸗ 
umgänglich, die Belaſtung der Gemeinden entſpreche 
ihrer Antheilnahme an die Schulverwaltung, nur 
dürfe dieſe Antheilnahme nicht allzuſehr beſchnitten 
werden, z. B. ſei die Rolle des Kreisausſchuſſes eine 
zu beſcheidene. Was die Zuſammenſtellung der Schul⸗ 
verwaltung erlange, ſo zeige ſich das namentlich auf 
dem Lande ſehr ſchädlich wirkende Prinzip, die Geiſt⸗ 
lichen zurückzuſetzen. Nur ſeine Partei werde freudig 
mitarbeiten, das Geſetz brauchbar zu machen. (Leb⸗ 
haftes Bravo rechts.) 

Abg. Dr. Windhorſt (Zentr.) empfiehlt 
kommiſſariſche Berathung, für ihn ſei der Entwurf ein 
Verſuch, die katholiſche Kirche nach Bismarkiſchem 
Rezepte im Grunde zu erſchüttern und einen Kampf 
heraufzubeſchwören, der endloſer und giftiger als der 
Lutherkampf zu werden verſpreche. Man könne ja 
nicht wiſſen, was für einen gottloſen Kultusminiſter 
wir einſt haben könnten. Die Herren Räthe glaubten 
alles nach dem Berliner Mufler machen zu müſſen, 
ohne kirchliche Behörden — wie das ſchon des An⸗ 
ſtandes wegen geſchehen müſſen — zu fragen, aber 
ſie hätten von den ländlichen Berhältniſſen keine 
Ahnung. Der Lehrgang der Volksſchullehrer müßt 
unter größerer Mitwirkung der Kirche erfolgen, in 
der Verwaltung müßte der Geiſtliche den Vorſitz 
führen, bei Disziplinarſtrafen mußte die Kirche gehört 
werden und endlich bei der Einführung von Schul⸗ 
büchern müßte die Kirche den Ausſchlag geben. 
Gerade jetzt ſei es gefährlich, in Anbetracht der 
ſozialdemokratiſchen und atheiſtiſchen Irrlehren die 
Kirche zu demüthigen, und die konfeſſionelle Schule 
werde dabei nicht einmal durch den Entwurf garan⸗ 
tirt. Man ſolle ſich die früheren Schulverhältniſſe im 
Königreich Hannover zum Muſter nehmen und jeden⸗ 
falls Vorſicht für die Zukunft üben. Auch ein wohl⸗ 
wollender Cultusminiſter ſei oft von feinen Räthen 
abhängig (Heiterkeit!), und endlich können wir auch 
einmal einen jüdischen Kultusminiſter bekommen. 
(Heiterkeit!) Man habe alſo Grund, ängſtlich zu ſein. 

Kultusminiſter v. Goßler konſtatirt die objektive 
Behandlung der Vorlage durch alle Parteien und 
widerlegt die Befürchtungen des Vorredners. Die 
Kirche wird bei der Ausbildung der Volksſchullehrer 
ſehr wohl gut, und der ganze Entwurf komme gerade 
der Religions⸗Geſellſchaft, zumal der katholiſchen ent⸗ 
gegen. In Poſen wurde ſogar faſt überall polniſcher 
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Eigenthum, Druck und Verla von H. Gaarz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur 


9. Dezember 1890. 


ax Wiedemann in Elbing. 


e 


42. Jahrg. 


Abg. Hergenhahn (n.=l.) erklärt, daß einer 
dringenden Verbeſſerung die Beſtimmungen, durch 
welche die Selbſtverwaltung beeinträchtigt wurde, be⸗ 
dürften; namentlich die Rechte der großen Städte 
müßten gewahrt bleiben, weshalb zu bedauern ſei, 
daß die Vorlage nicht zwiſchen Städten und Landge⸗ 
meinden unterſcheide. f 

Abg. v. Zedlitz (freik.) ſtimmt der Vorlage zu. 
Wenn der Abg. Windthorſt von neuem den Kuültür⸗ 
kampf entfachen wolle, ſo werde ihm das nicht ge⸗ 
lingen. Das Geſetz müſſe mehr die Selbſtverwaltung 
begünſtigen, bedürfe aber ſonſt keiner totalen Umge⸗ 
ſtaltung. h 

Abg. Windthorſt: Das Geſetz erfülle nicht, ob⸗ 
wohl die Kirche zur Mitarbeit an den ſozialen Re⸗ 
formen aufgefordert wurde, das Verlangen nach 
Wahrung des kirchlichen Einfluſſes, und deshalb errege 
es nach ſeiner Meinung einen neuen Kulturkampf. 

Danach wird die Debatte geſchloſſen und das 
Geſetz einer Kommiſſion über pleſen. 

Dienſtag: Novelle zur lex Huene. 


u Politische Tagesüberſicht. A 


u land. 
Berlin, 7. Dezember. 

— Beim Reichskanzler v. Caprivi findet Sonn⸗ 
abend Abend wieder ein größeres Diner ſtatt, zu 
welchem namentlich an Mitglieder des Bundesraths 
und höhere Reichsbeamte Einladungen ergangen ſind. 

— Die Ernennung des Ober⸗Präſidial⸗Rath von 
Holwede zu Polen zum Präſidenten der Regierung 
in Danzig, und des Ober⸗Präſidial⸗Rath von Itzen⸗ 
plitz zu Breslau zum Präſidenten der Regierung in 
Koblenz wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. ! 

— Zum griechiſchen Geſandten in Berlin iſt an 
Stelle des bisherigen Geſandten Vlachos Rangabé 
ernannt worden. 

— In Betreff des bürgerlichen Geſetzbuchs 
hat der Bundesrath am Donnerſtag beſchloſſen, den 
Entwurf einer zweiten Leſung unterziehen zu laſſen 
ſeitens einer Kommiſſion von 22 Mitgliedern. 

— Der Bundesrath hat beſchloſſen, die von 
dem Reichstage angenommene Reſolution, nach welcher 
Einjäbrig Freiwillige, welche ſich dem Studium der 
Theologie einer mit Korporationsrechten innerhalb des 
deutſchen Reiches beſtehenden Kirche oder Religions⸗ 
gemeinſchaft widmen, in Friedenszeiten auf ihren An⸗ 
trag nach halbjährigem Dienſte mit der Waffe das 
zweite Halbjahr in der Krankenpflege ſollen dienen 
dürfen und der Reſolution des Reichstages, betreffend 
die ſchließliche Entſcheidung der in Zollſachen auf⸗ 
tauchenden Rechtsfragen eine Folge nicht zu geben. 

— Die Nachricht der „Magd. Ztg.“, der Berliner 
Magiſtrat habe den Stadtverordneten mitgetheilt, daß 
er dem Erſuchen, eine Petition an den Reichs⸗ 
kanzler wegen Aufhebung der Viehſperre und Herab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle zu richten, nicht ſtattgeben 
könne, hat ſich nicht beſtätigt Vielmehr hak das 
Magiſtratskollegium in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
15 Petitionen thatſächlich beim Reichskanzler einzu⸗ 
reichen. 

— Drei Weißbücher ſind dem Reichstage am 
Sonnabend Abend zugegangen. Das erſte enthält die 
für die Regelung der Verhältniſſe in Oſtafrika maß⸗ 
gebenden Abmachungen, die von einer erläuternden 
Denkſchrift begleitet ſind. Im zweiten Weißbuche ſteht 
eine Sammlung von 32 Aktenſtücken, betr. die Er⸗ 
mordung von Deutſchen im Sultanat Witu. Dieſe 
Sammlung reicht vom 23. September d. J. bis zum 
2. November. Das dritte Weißbuch ſtellt dar eine 
eg Sammlung von Aktenſtücken, betreffend Oſt⸗ 

rika. 

— Das Weißbuch über den Aufſtand in 
Oſtafrika enthält einen Bericht des Lieutenants v. 
Schmidt an den Reichskanzler, worin Emin Paſchas 
Aktion in Tabora mitgetheilt wird. Emin ſchlage 
nicht die Beſatzung Taboras, ſondern der 14 Stunden vom 
arabiſchen e e d entfernten früheren Miffions⸗ 
ſtation Kikalla Pulla vor, die fi auf das Trefflichſte 
eigne. Jedoch würde die Beſetzung augenblicklich nicht 
vollzogen werden, auch Emin's Forderung um Ver⸗ 
ſtärkung und gewünſchte Munition nicht erfüllt. Die 
beiden anderen Weißbücher enthalten im Weſentlichen 
bereits Bekanntes. 5 ir 

— Ueber die Ziele und Abfichten feiner Kolontal⸗ 
politik hat der „Köln. 8095 zufolge der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi in der Sitzung des Bundesraths 
am Donnerſtag einen eingehenden Vortrag gehalten. 
Nach demſelben Blatte wird angenommen, daß der 
Reichskanzler bei Berathung des Kolonialetats auch im 
Reichstage das Wort 7 9 und ſeine Kolonial⸗ 

läne näher ausführen wird. 

b — a mee g n f für den Reichs⸗ 
tags pro 1891—92 ſchließt mit 421,813 Mk. ab und 
enthält Mehrausgaben gegen das Vorjahr von 31,788 
Mk. Es iſt ein vierter Regiſtrator und ein expedt⸗ 
render Sekretär neu vorgeſehen. Die übrigen Aus⸗ 
gaben betreffen eine Erhöhung der Fonds für Re⸗ 
munerationen und für Geſchäftsbedürfniſſe. 

— In dem erſten Petitions verzeichniß 


5 ful Db Schlag gegen den Ex⸗König geführt werden 
oll. 


ſchätzt die Zahl der indianiſchen Krieger auf mehr als 


deutſchen Beamten bereiten ſich für eine baldige 


ebenfalls bereits mitgetheilt. 


ſchen Concurſe genau zu berechnen. 


des Reichstag ſind unter anderem 91 Petitionen auf⸗ 
geführt, welche eine Ermäßigung des Zolls auf Hafer 
verlangen. 23 Petitionen erſuchen um Beſeitigung 
des Vieheinfuhrverbots und Aufhebung des Zolles 
auf Fleiſch, Vieh und Getreide. 5 f 

— Die Patentgeſetzkommiſſion hat den Abg. 
Hammacher zum Vorſitzenden und Abg. Goldſchmidt 
zum Referenten beſtimmt. 

— Die Wahl des Abg. v. Oertzen in Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz hat die Wahlprüfungskommiſſion bean⸗ 
ſtandet. Es wird beantragt, Beweis zu erheben über 
die Behauptungen des Proteſtes in Betreff der vor⸗ 
gekommenen Unordnungen und Beeinfluſſungen. 

— Der Antrag des Zentrums auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes fordert eine Gegenagi⸗ 
tation heraus. 400 Männer der verſchiedenſten 
Berufsſtände aus Rheinland und Weſtfalen laden alle 
evangeliſchen Männer der beiden Provinzen zu einer 
am 15 Dezember in Barmen ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung ein, auf der über die Stellungnahme gegen die 
Zulaſſung der Jeſuiten verhandelt werden ſoll. 

— Die Nachricht von einer ſeitens des preußiſchen 
Handelsminiſters an fremdländiſche Regierungen er⸗ 
gangenen Einladung zur Entſendung von Vertretern 
nach Berlin zum Zweck internationaler Vereinbarungen 
über den Arbekterſchutz wird für unbegründet 
erklärt. 

— Die ſtädtiſchen Kollegien in Detmold haben 
übereinſtimmend beſchloſſen, die geſammten für die 
ſtädtiſchen Arbeiter und nicht penſionsberechtigten 
Beamten auf Grund des Geſetzes betreffend die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung zu zahlenden Bei- 
träge auf die Stadt zu übernehmen, alſo die Arbeiter 
und Beamten von jeder Beitragszahlung zu befreien. 

* Magdeburg, 6. Dez. Die von der Handels⸗ 
kammer einberufene und von Delegirten von 20 land⸗ 
wirthſchaftlichen und Zuckerinduſtrie⸗Vereinen beſuchte 
Verſammlung im hieſigen großen Rathhausſaale nahm 
eine Reſolution gegen den Geſetzentwurf über die 
Zuckerſteuer⸗Reform an und beauftragte die Handels⸗ 
kammer mit der Abſendung einer Adreſſe an den Kaiſer. 


Ausland. i 

England. London, 6. Dez. Die ſchriftliche 
Antwort Gladyone's an die iriſche Deputation liegt 
nunmehr vor. Gladſtone erklärt in dieſer Antwort 
er könne ſeine Abſichten und diejenigen ſeiner Kollegen 
bezüglich des Homerule⸗Projektes nicht mittheilen, da 
es ſich um die Frage der Führerſchaft der iriſchen 
Partei handele. Sobald dieſe Frage in einer Weiſe 
geregelt ſei, welche ihm erlaube, ſeine alten Beziehungen 
zu erneuern, wolle er, wie früher, in vertrauliche 
Verhandlungen treten über alle Einzelheiten des 
Homerule-B:ojeftes, deſſen Zuſtandekommen er nach 
wie vor wünſche. — Die iriſche Partei hat ich in 
2255 Gruppen geſpalten. Die aus 45 Mitgliedern 
eſtehende Majorität hat Maccarthey und die Minorität 
hat Parnell zum Vorſitzenden gewählt. 

Serbien. Königin Natalie hat an die Skupſch⸗ 
tina eine Denkſchrift gerichtet, in welcher ſie 25 Briefe 
des Königs Milan veröffentlicht, wodurch ein ver⸗ 


Die Eingabe ſchließt mit dem Verlangen, daß 
die Volksvertretung der Königin zu den ihr von Gott 
verliehenen Rechten bezüglich ihres Kindes verhelfe. 
Die Mehrheit der Radikalen beabſichtigt die Eingabe 
nicht in der Skupſchtina verleſen zu laſſen. Vielmehr 
ſoll der Königin durch des Präſidium mitgetheilt wer⸗ 
eh daß die Angelegenheit nicht vor die Skupſchtina 
gehöre. } 

Amerika. Nemw=Norf, 6 Dez. Eine Depeſche 
aus Pineridge meldet, der Miſſionar Pater Julius, 
welcher ſich behufs Unterhandlungen mit den Häupt⸗ 
lingen in das Lager der aufſtändiſchen Indianer be⸗ 
er hatte, ſei nach Ueberwindung mannigfacher Ge⸗ 
ahren nach Pineridge zurückgekehrt. Derſelbe berichte, 
daß er Berathungen mit den Häuptlingen geflogen 
habe. Letztere hätten behauptet, bei ihrer Abfindung 
durch die Unions⸗Regierung ſeien Irrthümer vorge⸗ 
kommen, die ſie dem Hunger preisgegeben hätten. 
Jetzt ſcheuten ſie die Unterwerfung, aus Furcht, wegen 
ihres Aufſtandes gezüchtigt zu werden. Er, Pater 
Julius, habe die Häuptlinge inſtändig gebeten, nach 
der Agentur zu kommen und zn erkären, daß fie die 
Räubereien einſtellen wollten; ſie würden ſodann ſicher 
Verzeihung erhalten. Die älteſten Häuptlinge hätten 
dann eingewilligt und würden in nächſter Zeit in das 
Haus des Pater Julius kommen und dort dem Ge⸗ 
neral Brooke ihre Klagen vortragen. Pater Julius 


2000; ihr Lager ſei wohl befeſtigt. 

China. Im Pariſer „Temps“ wird die von 
Petersburg aus verbreitete Nachricht, daß in Tientſin 
in Folge der durch die letzten Ueberſchwemmungen 
verurſachten Schäden eine Gährung herrſche und man 
daſelbſt einen Aufſtand befürchte, ſeitens der chineſiſchen 
Geſandtſchaft zu Paris für unbegründet erklärt. 

Oſtafrika. Aus Deutſch⸗Oſtafrika liegen neuere 
Meldungen vor, welche theils bereits bekannte Vorgänge 
aus der jüngſten Zeit beſtätigen, theils noch unbekannte 
Nachrichten enthalten. Wie die „Times“ aus Zanzibar 
meldet, und wie bereits erwähnt, ſind Baron Soden 
und Dr. Schmidt am Donnerſtag von dort abgereiſt; 
Generalkonſul Michahelles geht Sonntag ab; alle 


Ueberſiedelung an die Küſte vor. Major v. Wißmann 
werde ſich ſofort nach Lindi in dem ſüdlichen Theile 
des Schutzgebietes begeben, um eine Expedition gegen 
den Häuptling Machembe, der im Pao⸗Lande Unruhen 
ftiftete, zu befehligen. Nach Meldungen aus Uſukuma 
ſeien alle Araber am Südende des Viktoria⸗Sees von 
Eingeborenen getödtet worden. Emin Paſcha habe 
Uſambiro beſucht. — Uſukuma iſt eine Landſchaft 
ſüdlich vom Victoria⸗Nyanza. Die daſelbſt ſtattgehabten 
Kämpfe zwiſchen Sklavenjägern und Eingeborenen ſind 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Stolp, 4. Dez. Es iſt bis jetzt nicht möglich 
geweſen, die Paſſiva und die Activa im A. Heymann⸗ 
Auf beiden Seiten 
handelt es ſich noch um Summen, zum Theil von ſehr 
beträchlicher Höhe, die ſtreitig ſind oder bei denen 
noch nicht abzuſehen iſt, was verloren geht. Ueber 
den gegenwärtigen Stand des Concurſes bringt die 
308 f. Hinterp.“ nach dem Ergebniß des am 25. v. 

abgehaltenen erſten Prüfungstermins folgende 
Daten: Bis zu dieſem Tage waren 202 Anmeldungen 
geſchehen. Die angemeldeten Beträge beziffern ſich im 
Ganzen auf 3,188,172,14 Mk. Davon wurden von 
dem Concursverwalter anerkannt 734,178,88 Mk. 
leinſchließlich Zinſen, die theilweiſe in der augemeldeten 
Summe nicht enthalteu find.) Eine Erklärung wurde 
noch nicht abgegeben über 2,442,036,29 Mk., die ſich 
hauptſächlich Scene e aus Forderungen aus 
gegenſeitigen Geſchäften, Guthabenforderungen, Conto⸗ 
corrent⸗Forderungen und Actien⸗Forderungen und 
worüber es noch näherer Aufklärung und Feſtſtellung 
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bedarf. Beſtritten wurden 15,020,39 Mk. Ueber die 
ien der Activa hat ſich bisher noch nichts feſtſtellen 
aſſen. 2 


Elbinger Nachrichten. 

e Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

. Nachdruck verboten. 

9. Dez.: Trübe, Nebel, Niederſchläge, friſcher 

Wind, feuchtkalt. 

10. Dez.: Erſt nebeltrübe, kälter, friſcher 

Wind, veränderlich. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 8. Dezember. 

* An unſere Leſer.] Wir machen unſere Leſer 
hiermit aufmerkſam, daß wir der heutigen Nummer 
ſtatt des „Hausfreund“ auf vielſeitigen Wunſch einen 
Auszug aus den Beſtimmungen des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Geſetzes beifügen. Die nächſte 
Nummer des „Hausfreund“ erſcheint morgen. 
* Stiftungsfeſt.] Am vergangenen Sonnabend 
feierte der hieſige Lehrerverein ſein 18. Stiftungsfeſt 
in den Sälen des „Goldenen Löwen“. Es hatten ſich 
dazu nicht nur die Mitglieder, ſondern auch von ihnen 
geladene Gäſte ſehr zahlreich eingefunden, was man 
als ein Zeichen für den Anklang nehmen darf, den die 
vom Lehrerverein arangirten Feſtlichkeiten im Publikum 
finden. Bei der Feſttafel, die den Leiſtungen und 
dem ſachkundigen Arrangement des Herrn Außen alle 
Ehre machte, brachte den erſten Toaſt der Vorſitzende, 
Herr Hauptlehrer Florian, in ſchwungvollen Worten 
auf unſern erhabenen Kaiſer aus, deſſen eben veröffent⸗ 
lichte Rede über die höhere „Schulfrage“ wiederum 
aufs glänzendſte gezeigt hat, daß der Monarch ſich das 
Wohl feiner Unterthanen im höchſten Maße angelegen 
ſein läßt, daß er ſelbſt mit prüfendem Blick die Ver⸗ 
hältniſſe überſchaut und mit mächtiger Hand Wandel zu 
ſchaffen ſucht, wo ſich ihm Schäden und Mängel zeigen, die 
dem Wohle des Staatshinderlich ſind. An das brauſende 
Hoch ſchloß ſich der Geſang der Nationalhymne. Das 
erſte Tiſchlied ſprach auch den „Männerſchwur“ aus, 
daß die Lehrer immerdar dem Vaterlande ganz ihre 
Kräfte weihen wollen, um ſeinen erneuten Ruhmes⸗ 
glanz zu erhalten, und daß ihr Denken, Fühlen und 
Wollen auf der ewigen Wahrheit ſich gründen ſoll. 
Herr Taubſtummenlehrer Wendt brachte ein Hoch dem 
Vereine, der ſich ſo kräftig entwickelt hat, und wünſchte 
ihm ferneres Blühen und Gedeihen. Herr Haupt⸗ 
lehrer Spiegelberg hob beſonders die Thätigkeit des 
Vereinsvorſtandes hervor, deſſen Arbeit im Stillen 
ſich vollzieht, aber ſo erfreuliche Reſultate erzielt. In 
dem „Vereinsliede“ paſſirten nun alle Vortragenden 
des vergangenen Vereinsjahres nochmals Revue. Herr 
Beyer gedachte in launiger Weiſe der „Damen des 
Vereins“ und Herr Hauptlehrer Unger-Pangritz⸗ 
Kolonie feierte aus Aalaß der erſten Leſung 
des Volksſchulgeſetzentwurfes Sr. Excellenz den 
Kultusminiſter Dr. v. Goßler. Vor und während 
der Feſttafel konzertirte die Kapelle des Herrn Pelz. 
Nach dem Eſſen begannen die Aufführungen, die nur 
ein kurzes Programm umfaßten, um nicht zu viel Zelt 
dem Tanze zu entziehen. Als erſtes Stück gelangte 
der bekannte Schäffer'ſche Schwank „Hans Dampf“ 
zur Aufführung, dem ſich dann in ſchneller Folge das 
Kouplet „Der Pfiffikus“ von R. Heinze, „Nach der 
Hochzeit“, Kom. Duett von Kuntze und das „Pump⸗ 
Kouplet“ von Kreyl anſchloſſen. Da der Verein über 
eeignete Kräfte in genügendem Maße verfügt, welche 
rn auch gern dem allgemeinen Amüſement dienſtbar 
machen, ſo gelang unter der ſichern und routinirten 
Leitung des Herrn Korell alles ſehr gut, ſo daß die 
Darſteller reichen Beifall ernten konnten. Endlich 
konnte auch der Tanz beginnen, auf welchen ſich der 
reiche Damenflor wohl am meiſten freute, während 
ſich die alten Herren bei einem guten Glaſe Bier zu 
einem Plauderſtündchen in den kleinen Saal zurückzogen. 
*Trio⸗Soiree.] Zu den jährlichen und ſehr 
beliebten Erſcheinungen der Konzertſaiſon gehört die 
Trio⸗Soiree, welche im Kaſinoſaale von den Herren 
M. Brode und G. Häberlein aus Königsberg unter 
gütiger Mitwirkung von Frau Eliſabeth Zieſe ſeit 
mehreren Jahren gegeben wird. Zu der geſtern 
Abend ſtattgefundenen hatte ſich das feinere muſikver⸗ 
ſtändige Publikum in ſtattlicher Zahl eingefunden und 
empfing die Künſtler mit lebhaftem Applaus, der ſich 
bei jedesmaligem Auftreten ſteigerte, beſonders aber 
rauſchend war, wenn eine Pauſe zwiſchen den einzelnen 
Theilen der Konzertſtücke Gelegenheit bot, das Ent⸗ 
zücken über das Gehörte auch äußerlich zu bekunden. 
Das Programm bot ſelbſtverſtäudlich wahre Perlen 
klaſſiſcher Muſik, nämlich 1) Es-dur-Trio von Hummel, 
2) Kreutzer⸗Sonate von Beethoven und 3) C-moll- 
Trio von Mendelsſohn. Hummel, der anfangs Unter⸗ 
richt von Mozart empfangen, ſpäter von Albrechts⸗ 
berger in die Geheimniſſe der Kompoſition eingeführt 
wurde, hat in ſeinem Es-dur-Trio die feinen Werken 
nachgerühmten Vorzüge — Schönheit der Form, 
Harmoniefülle, geſchmackvolle natürliche Melodien — 
auch voll zur Geltung gebracht, und ſeine richtige 
Interpretation erfordert ein eingehendes Studium und 
nicht gewöhnliche techniſche Fertigkeit in der Hand⸗ 
habung der Inſtrumente. Daß dieſe Erforderniſſe bei 
den Konzertgebern in reichſtem Maße vorhanden find, 
bedarf wohl keiner beſonderen Verſicherung. Nur 
hätten wir gern an mehreren Stellen von der Violine 
einen etwas ſtärkeren, volleren Ton gehört. In dem 
„Sich⸗geltend⸗machen“ neben Cello und Klavier kam 
ſie oftmals zu kurz weg. Viel beſſer war ſie in der 
Kreutzer⸗Sonate, wo ſie neben dem weichen lieblichen 
Tone auch wieder markig, rund und voll erklang. Die 
Kreutzer⸗Sonate gehört wohl zu den beliebteſten 
Kammermuſikſtücken des Altmeiſters Beethoven und 
wird daher ſehr gern gewählt. Sie findet auch ſtets 
den ungetheilteſten Beifall im Auditorium, wie es ja 
auch N der Fall war. Frau Zieſe hatte widerum 
die Güte gehabt, durch Ausführung des Klavierparts 
die Trio⸗Soiree möglich zu machen Den weiteren 
Kreiſen wird ja jetzt ſo ſelten der Genuß zu theil, ihr 
meiſterhaftes Spiel zu hören. Um ſo mehr galt ihr 
aber auch der reich geſpendete Beifall der Konzert⸗ 
beſucher. In trefflicher Weiſe wußte ſie das Klavier 
den beiden anderen Inſtrumenten, die gar zu leicht 
durch die Hand des nicht genügend durchgebildeten 
Künſtlers einer Unterdrückung anbeimfallen, neben⸗ 
zuordnen und allenthalben das rechte Maß treffend 
ein vollendetes harmoniſches Ganze zu ſchaffen. Da 
auch Herr Häberlein ſein Cello gar trefflich zu hand⸗ 
haben weiß, ſo ergab die geſtrige Aufführung ein 
glänzendes Reſultat in künſtleriſcher Beziehung und 
läßt uns hoffen, daß die Trio⸗Soireen auch in Zu⸗ 
kunft arrangirt werden. 5 

* Theaternotiz.] Morgen, Dienſtag, findet das 
Benefiz für Frl. Julie Sanden ſtatt. Dieſes geſchätzte, 
in ſo vielen Fächern gewandte Mitglied unſeres Enſemble 


hat zu ſehr die Sympathie des Publikums für ſich, 
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um nicht einen regen Beſuch an dieſem, ihrem Ehren⸗ 
abend, erwarten zu dürfen; ohne Zweifel werden 
unſere getreuen Theaterbeſucher ſie hierdurch ent⸗ 
ſchädigen für die vielen genußreichen Stunden, zu 
denen ſie durch ihr gewiſſenhaftes, angenehmes Spiel 
beigetragen hat. Der Reiz des Abends wird dadurch 
noch erhöht, daß er uns die Aufführung einer Novität, 
„Der Soldatenfreund“, bietet, welche ſeit längerer Zeit 
einen ſtändigen und erſchütternden Lacherfolg im 
„Thomas = Theater“ in Berlin hervorgerufen hat. 
Das Stück iſt die dritte Fortſetzung von „Krieg im 
Frieden“. Fügen wir noch hinzu, daß außer der 
Benefiziantin die Damen Bensberg, Berg, Hocke und 
die Herren Direktor Mauthner, Germann, Treptow, 
Körner, ꝛc. mitwirken, ſo können wir uns hoffentlich 
wieder einen genußreichen Abend verſprechen. 

* [Nach dem Abgangel des Herrn Regierungs- 
Präſidenten v. Heppe werden deſſen Dienſtgeſchäfte 


bis zum Eintritt ſeines Nachfolgers von dem Herrn 


Ober⸗Regierungsrath Rathlev wahrgenommen. 

* [Perſonalien.] Der Kataſter⸗Landmeſſer Her⸗ 
hudt in Danzig iſt zum Kataſter⸗Aſſiſtenten befördert 
und der Königl. Regierung zu Poſen zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. Amtsrichter Ivanovius in Ortels⸗ 
iſt als Landrichter an das Landgericht in 
Bartenſtein verſetzt. Zum Gerichts⸗Aſſeſſor iſt ernannt 
Referendar Leo im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Königsberg. — Der bisherige ordentliche Lehrer am 
Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Friedland Friedrich 
Reinhold Lettau iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt 
worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Angerburg iſt 
der Schulamts⸗Kandidat Greger aus Ragnit als 
Hülfslehrer angeſtellt worden. £ x 

* (Gejtempelte Briefumschläge und Streif⸗ 
bänder] werden, wie wir bereits mittheilten, von 
Mittwoch, den 10 Dezember ab, nicht mehr von den 
Poſtanſtalten verkauft werden. Da manche Perſonen 
ſich im Laufe der Zeit an die Benutzung der von 
der Poſt verkauften Briefumſchläge und Streifbänder 

ewöhnt haben, ſo würden die Intereſſenten gut thun, 

m noch rechtzeitig, d. h. bis Dienſtag Abend, mit 
dem Bedarf an denſelben zu verſehen. Die Weiter⸗ 
verwendung der in den Händen des Publikums befind⸗ 
lichen Briefumſchläge und Streifbänder iſt nicht ver⸗ 
boten. 

» [Wichtige Erſindung.] Einem zur Zeit hier 
anweſenden Hrn. Krohn aus Königsberg iſt eine maſchi⸗ 
nelle Erfindung gelungen, welche vielleicht eine nicht 
geringe Zukunft haben dürfte. Derſelbe hat nämlich 
den Verſuch gemacht, eine Kraft, welche keine Be⸗ 
triebskoſten verurſacht, im Betriebsmaſchinenfach zu 
verwerthen. Das Modell in Größe von 30 K20 420 
Zentim. funktionirt, trotzdem es nicht ganz fachmänniſch 
gebaut iſt, da der Erfinder ſelbſt nicht Fechmann iſt, 
dennoch gut, und ſo kann man wohl annehmen, daß 
das Patent, welches jetzt darauf nachgeſucht werden 
ſoll, auch ertheilt werden wird. Insbeſondere da ſich 
die betreffende Kraft beliebig vergrößern läßt, und 
durch keine Feder erzeugt wird. Genaue Be⸗ 
ng kann der Patentirung halber erſt ſpäter er⸗ 
olgen. 

* [Die Weichſel] erreichte Freitag ihren höchſten 
Stand mit 1,56 Meter und fiel Sonnabend wieder 
auf 1,55 Meter. Die Eisverhältniſſe ſind unverändert. 

*Der Schulgraben] war geſtern von Schlitt⸗ 
ſchuhläufern ſehr frequentirt. Nachmittags konzertirte 
dort eine Kapelle. 

* (Die neue Intenſivlaterne] auf dem Friedrich 
Wilhelm - Platz brannte am Sonnabend zum erſten 
Male zur Probe. Dieſelbe verbreitet ein weithin leuch⸗ 
tendes, ſchönes und weißes Licht. 

* (Schnee) iſt in der letzten Nacht wiederum here 
untergekommen, ſo daß beſonders außerhalb der Stadt 
die Schlirtbahn eine ziemlich gute zu nennen iſt. 

*[Ertrunken.] In der Nähe der Ueberfähre 
an der Scharfen Ecke ertrank geſtern früh der in der 
Kl. Scheunenſtraße wohnhafte Fabrikarbeiter Eduard 
Wenzel. Derſelbe hatte ſich auf die bereits ſehr unſichere 
Eisdecke des Elbingfluſſes gewagt und iſt hierbei ein⸗ 
gebrochen. 


Koch's Heilverfahren. 

Zu den beiden Todesfällen in Folge In⸗ 
jektion von Koch'ſcher Lymphe in München ſchreibt die 
„Allg. Ztg.“: Donnerſtag früh fand die Sektion von 
zwei in der Nacht geſtorbenen Phthiſikern ſtatt. Der 
eine war ein junger Mann, der an hochgradiger Kehl⸗ 
kopftuberkuloſe litt und in Folge derſelben tracheotomirt 
werden mußte. Er bekam zwei Injektionen mit 
Koch'ſcher Lymphe, ohne daß eine Reaktion eintrat. 
In Folge deſſen wurden ſeit dem 30. November er. 
fernere Injektionen unterlaſſen. Man kann alſo den 
Tod dieſes Patienten in keinen Zuſammenhang 
mit den Injektionen bringen. Der zweite 
Patient war eine Frau, die an Zuckerharnruhr und 
Lungentuberkuloſe litt. Dieſelbe erhielt am Mittwoch 
noch eine Injektion. Donnerſtag Nacht ſtarb die Frau 
plötzlich und die Sektion ergab als Todesurſache eine 
Verſchleppung emboliſcher Heerde in die Lungenarterien. 
Man fand bei beiden Sektionen in der Nähe der 
Lungenkavernen auffallende ödematöſe Schwellungen, 
wie bei einer Entzündung, ferner Vergrößerung der 
Milz und Leber. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß dieſe Veränderungen auf die Injektionen zurück⸗ 
geführt werden müſſen, jedoch als Todesurſachen 
können ſie nicht betrachtet werden. Dieſe Schwellun⸗ 
gen mit Symptomen akuter Entzündung traten nur 
lokal in der Umgebung tuberkuloſer Prozeſſe auf.“ 

Auch in Innsbruck am Donnerſtag ein 
17 jähriges an Lupus erkranktes Mädchen, welches 
am Mittwoch Morgen mit zwei Milligramm Koch'ſcher 
Lymphe injtzirt worden war, unter Erſcheinung von 
Herzlähmung geſtorben. Die vorgenommene Obduktion 
ergab keine nähere Aufklärung über die Todesurſache. 
In den inneren Organen fanden ſich zahlreiche in 
Vernarbung begriffene Geſchwüre, welche auf die Ein⸗ 
ſpritzung ebenſo reagirt hatten, wie die oberflächlichen 
Lupusherde. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Mittheilung 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat 
dem Vernehmen nach verfügt, daß ihm von den 
ſämmtlichen Direktoren der Kliniken und Polikliniken, 
in welchen das Kochſche Heilmittel gegen Tuberkuloſe 
zur Auwendung gebracht wird, bis zum 1. Januar 
k. J. eingehende Berichte über die damit gemachten 
Erfahrungen erſtattet werden. 

Der Sultan hat den Profeſſor Koch den höch⸗ 
ſten türkiſchen Orden verliehen, der im Range den 
preußiſchen Schwarzen⸗Adlerorden gleich kommt. 

Paris, 6. Dez. Einige ernſte Zwiſchenfälle, die 
bei der Injektion mit der Kochſchen Lymphe vorge⸗ 
kommen ſind, haben zu dem allgemeinen Verlangen 
Anlaß gegeben, daß die Impfungen nur auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch der Kranken ſtattfinden ſollen. 

Paris, 6. Dez. In der geſtern ſtattgehabten 
Verſammlung der »Socist6 medicale des hopitaux« 
berichteten die Doktoren Cuffer, Ferrand, Thibierge 
über ihre Erfahrungen mit dem Koch'ſchen Heilver⸗ 
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fahren, deſſen praktiſcher Werth vorläufig dei Lungen⸗ 
phtiſis und Lupus noch nicht feſtgeſtellt ſei. Vom 
wiſſenſchaftlichen Standpunkte ſei jedoch die Ent⸗ 
deckung bewundernswerth wegen der unbeſtreitbaren 
Bedeutung der durch Koch eröffneten neuen Methode. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
§ Der altberühmte Kalender⸗Verlag vou Tro⸗ 
witzſch und Sohn in Berlin hält bei allen 
Buch⸗ und den beſſeren Schreibwaarenhandlungen am 
Orte reichhaltigſtes Lager ſeiner ſeit 187 Jahren be⸗ 
währten und ſtets ganz vorzüglich ausgeſtatteten 
Kalender. Gerade für 1891 liegt eine viel⸗ 
fältige Auswahl reizender Neuheiten vor. Volks⸗, 
Damen- und Landwirthſchaftlicher Kalender find ohne 
Preiserhöhung brillant gebunden und der Käufer des 
Verbeſſerten Haus⸗Kalenders für 50 Pf. erhält ein 
großes Heft mit 30 Bildern als Zugabe umſonſt. 
Das Nähere findet man in der heutigen Annonce. 


Vermiſchtes. 

* Kaiſerin Auguſta⸗Deukmal. In den Kreiſen 
der angeſehenen Bürgerſchaft Berlins ohne Anſehung 
des politiſchen und religiöſen Bekenntniſſes iſt die 
Bildung eines Ausſchuſſes im Werden, welcher ſich 
zur Aufgabe ſtellen will, der Kaiſerin Auguſta in 
Berlin ein Denkmal zu errichten. 

* Stralſund, 6. Dez. Auf der Inſel Rügen 
ſind Wrackſtücke von dem neuen Stralſunder Schiff 
„Carnot“ angetrieben worden, desgleichen eine 
Flaſchenpoſt, nach welcher das genannte Schiff am 
25. November im Schneeſturm mit Mann und Maus 
untergegangen iſt. 

* Hamburg, 6. Dez. Der Dampfer Zanzibar 
der Rhederei O'Swald u. Comp. ſticht morgen nach 
Oſtafrika in See. An Bord befinden ſich 12 Krupp⸗ 
ſche Kanonen für Major von Wißmann, zwei Bra⸗ 
banter Hengſte und eine Stute, welche Kaiſer Wilhelm 
dem Sultan von Zanzibar ſchenkt; ferner drei kupferne 
Keſſel für die projektirte Bierbrauerei der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, ſowie 80 Zentner Malz und 
eine Anzahl Brauer. . g 

* Köln, 6. Dez. Die Main: Schifffahrt iſt 
wieder eröffnet; die Köln⸗Düſſeldorfer Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft hat gleichfalls den Betrieb wieder 
aufgenommen. 

* Barmen, 5. Dez. Ein Fall, welcher wohl 
einzig in ſeiner Art daſtehen dürfte, iſt hier bei der 
jetzigen Volkszählung zu Tage getreten, nämlich 
daß in einer Wohnung Urgroßmutter, Großmutter, 
Mutter und Kind beiſammen wohnen. Das wäre 
nun gerade nichts Ungewöhnliches, aber das Sonder⸗ 
bare dabei iſt, daß weder die Urgroßmutter, noch die 
Großmutter, noch die Mutter — verheirathet waren. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 7. Dez. In ſeinem heutigen Vortrage 
über die Behandlung mit Koch'ſcher Lymphe führte 
Profeſſor Cornil aus, daß die Lymphe noch zu jenen 
Geheimmitteln gehöre, deren Anwendung geſetzlich ver⸗ 
boten ſei und die im Todesfalle des mit der Lymphe 
Behandelten die Hinterbliebenen zu einer Klage auf 
Schadenerſatz berechtigen würde. Er habe daher auf 
ſeiner Klinik nur ſolche Perſonen geimpft, welche er⸗ 
klärt hätten, von eventuellen Rechtsfolgen abzuſehen. 
Im Uebrigen ſei es beſſer, die Belehrungen des 
Profeſſors Dr. Koch ſelbſt abzuwarten, als ſich auf 
die praktiſchen Ergebniſſe ſeiner ärztlichen Umgebung 
zu verlaſſen. Dr. Paſteur erklärte in einem an den 
„Temps“ gerichteten Schreiben, die ihm von dem 
Korreſpondenten der „Times“ in den Mund gelegten 
Aeußerungen über das Koch'ſche Heilverfahren be⸗ 
ruhten auf vollſtändiger Erfindung. 

Luxemburg, 7. Dez. Die Königin Emma über⸗ 
reichte dem luxemburgiſchen Staatsminiſter v. Eyſchen 
das Großkreuz des Verdienſt⸗Ordens vom Nieder⸗ 
ländiſchen Löwen mit dem Hinzufügen, ſie ſei über⸗ 
zeugt, der Abſicht des Königs gemäß zu handeln. 

Rom, 7. Dez. Auf Antrag ihres Präſidenten 
Baccelli, beſchloß die mediziniſche Akademie die Ab⸗ 
ſendung einer Depeſche an ihr Mitglied, den Geheim⸗ 
rath Profeſſor Dr. Koch, in welcher fie der Bewunde— 
rung über die großartige Entdeckung Koch's Ausdruck 
giebt. — Gleichzeitig wurde ebenfalls auf Antrag 
Baccelli's durch Akklamation die Ernennung des Prof. 
Virchow zum Ehrenmitgliede beſchloſſen und der An⸗ 
trag angenommen, 500 Frks. für die große goldene 
Medaille beizuſteuern, welche anläßlich des 70. Ge⸗ 
burtstages des Profeſſors Virchow geprägt werden ſoll. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 8. Dezember, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 6.12. 8.112. 
33 pCt. Oft ren e Pfandbriefe 95,70 95,60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,90 | 95,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 95,10 95,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 90,40 | 90,40 
ii anknoten 237,30 236,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,— 176,60 
Deutſche ReichsanleigFhee 105,20 | 105,— 
4 pCt. preußiſche Conſols . 104,90 | 105,— 
ApCt. Rumäniie 86,40 86,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 108,60 | 107,90 
— — 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom e, 812 
Weizen Dez. .193.— 192.20 
April⸗Mai . 1194,20 | 193,70 
Roggen verflauend. 
AT 183,20 182,20 
April⸗Mai 174,20 | 173,50 
Petroleum loco . 23,50 23,50 
Nübel Dez. 58,30 | 58,70 
April⸗ Mak. 57,30 57.40 
Spiritus 70er Dezbr. 46,50 | 45,50 


Königsberg, 8. 


a (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 


) 

Spiritus pro 10,099 LY/, exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirt 45,75 „ „ 

Dezbr. contingentirt 5 
Dezbr. nicht contingentirt 45,25 „ Geld. 
ELTERNTEIL ELTERN AALEN ZU RT" 


: waaren-Fabrik v. 1 
Gummi- 8. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch W. H. Mielek, Frank⸗ 
furt a. M. Ausführl. Special⸗Preisliſte gegen 
20 Pfg. Portoauslage. 


65,25 4&4 Geld. 


ESEemy mo i SE 3% R 88 5 Bi 

er 10. Dez; nr. en Ser 80 iedeſt 0 F A Schniedeſtraß 
EE ei a nen i 15 ! Schmiedeſtraße miedeſtraße 
Elbinger Standes Amt. ent ee sun. Sanden Nr. . Robert Holtin °w' 


1 T. — Geſchäftsreiſender Carl Rohde 1 ©. 
— Tapezierer Hermann Stadthans 1 T. 
— Fleiſcher Carl Kretſchmann 1 T. — 
Tiſchler Michael Jepp 1 S. — Buſch⸗ 
wärter Carl Drinkgern 1 T. — Fabrikarb. 
Andreas Erdmann 1 T. — Arb. Johann 
Werner 1 T. — Tiſchler Heinrich Ehlert 1 S. 

Aufgebote: Bäckermeiſter Carl Rudolf 
Döhring, hier, mit Juſtine Henriette Ottilie 
Buß in Neuteich. 

Eheſchließungen: Webermeiſter Adolf 
Meißner, hier und Luiſe Wenzel, hier. 


ur Ludwig Rabe, "hier und Anna der Jahresereigniſſel Roth mit Gold ReinwII. Frisade-Beinkleider von 2,25 an. | Haus- und Wirthschaftsschürzen, in groß- 
Sterbefälle: Rentier David Ziemens in Leinwand 1 Mark, Oberhemden mit gfach leinenen Einſätzen v. 3,00 an. artiger Auswahl, von 0,50 an. 


71 J. — Rentiere Fanny Sternfeld 46 J. 
— Arb. Auguſt Maruhn 29 J. — Schneider⸗ 
meiſter Anton Stein T 6 J. — Gepäck⸗ 
träger Hermann Noch T. 4 St. — Kauf⸗ 
mann Guſtap Conrad 60 J. — Arbeiter 
Friedrich König S. 8 M. — Tiſchler 
Michael Jepp S. 3 St. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Die glückliche Geburt einer geſunden 
Tochter beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. i 

Victor von Schmiedeberg 
und Frau 
Anna, geb. Ziegler. 
Königsberg, 6. Dezember 1890. 


Für di ebene autre Be * 6 = 85 5 : 5 
Für die liebevolle zahle Der 15. EEE NE SEE 5 
theiligung bei der Beerdigung meines Notiz Ralender. 5 Me ji etwas Gutes rauchen will 


lieben Sohnes, Bruders und Schwagers 
Carl Brandt jagen wir unſern 
Freunden und Bekannten hiermit unſern 
herzlichſten Dank. 

Elbing, den 8. December 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Sonntag Nachmittag 2 Uhr! 
entſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſer geliebter Bruder, Onkel 
und Schwager, der Kaufmann 


Gustav Conrad, 


was tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Don- 
nerſtag, Vormittags 12 Uhr, 
vom Trauerhauſe Johannisſtraße 
Nr. 4 auf dem Johanniskirch⸗ 
hofe ſtatt. 


Nachruf! 


Einmalige Aufführung von 
Novität! Novität! 


Der Soldatenfrennd, 


Schwank in 5 A. von v. Moſer u. Girndt. 


Bei Trowitzsch & Sohn in 
Berlin erſchienen für 1891: 


Trowitzſch's Volks Kalender. 
Mit Farbenbild, Titelſtich, 50 
Meiſterholzſchnitten und 5 ſpannen⸗ 
den Erzählungen! Illuſtrirte Geſchichte 


Verbeſſerter (Haus⸗) Kalender 


187. Jahrg. Viele illuſtr. Erzählungen, 
viel Humor! Märkte nach Orten und 
Datum! Nur 50 Pfg. Hierzu noch ein 
großes Heft: Illuſtrirte Geſchichte der 
jüngſten Vergangenheit mit 30 Bildern 
ganz wunſonſt! a 
Tromwibich’s 
Damen⸗Kalender. 
Mit Heliogravüre. 
Goldſchnitt und Stift nur 1 M. 50 Pf. 
Mit Gedichten und kathol. und proteſt. 
Namenstagen. 


Monats⸗Abreiß -Kalender. 
Hochelegant. Preis 50 Pf. Höchſt 


In Leinwand mit Goldpreſſung gebunden 
M 


„I N 75 Pf. 
Kleiner Notiz⸗Kalender. 
In Leinwand mit Goldpreſſung gebunden 

M. 25 Pf 
Landwirthſchaftlicher 
Notiz Kalender. 


Billigſter u. unentbehrlichſter Ka⸗ 


lender für Landwirthe! 


— Zur 


Marzipan. 


Bäckerei 


empfiehlt: 


Feinſten Puderzucker, 


Prachtvoll geb. mit! 


garnirt, 1,00 und 1,20. 


ss 


1,50 an. 


22 22 
Seidene und 


futter. 


breit, Mtr. von 1,40 an. 


21,00, 22,00 und 24,00. 


Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitzen 


Frauenhemden aus weſtphäliſchem Leinen v. 1,50 an. 
Damenhemden aus vorzüglichem Dowlas oder Hemden⸗ 

tuch, mit Trimming garnirt, 1,50, 1,75, 2,00. 
Barchent-Jacken, garnirt von 1,40 an. 
Beinkleider aus gebleichtem Barchent von 1,50 an. 
aus bwl. Flanell von 1,00 an. 


Nachthemden aus gutem Dowlas oder Leinen von 
Leinene Herren-Kragen Otzd. von 4,00 an. 
Stulpen Dtzd. von 6,00 an. 
wollene Unterröcke mit Flanell⸗ 
Velour- und Filz-Unterröcke von 1,50 an. 
Morgenröcke aus reinwollenem Lama von 9,00 an. 
Lama zu Haus- u. Morgenkleidern, 100 cm 


Reinleinene Creas, St. von 33'/, Mtr., 20,00, 


u Westphälisches Leinen St. 3% Mtr. v. 10,00 an. 
Lakenleinen in voller Breite Mtr. von 1,00 an. 


empfiehlt zu praetiſchen und vortheilhaften 


D Weihnachts-Einkänfn u 


Damast zu Bezügen in voller Breite Mtr. 1,20. 
Elsässer Hemdentuch °/, breit Mtr. 0,30. 
Schwere Creas-Handtücher, 
130 em lang, Dtzd, 6,00. 
Reinleinene Damast-Gedecke von 6,00 an. 
Thee-Gedecke mit hübſchen farbigen Kanten von 


4,50 an. 


Neuheiten!! 
Norwegiſche Schmuckſachen 


F. WItzki. 
Juvelier, Schmiedeſtraße Nr. 17. 


9 


Marzipan ⸗ Mandeln, 
allergrößte, Valeneia⸗, 
Abola⸗, Bari⸗, feinſte 
Puder⸗Raffinade, Früchte 
zum Marzipan ⸗ Belag 
ſämmtliche Gewürze zur 
feinen Bäckerei, Liebig's 
Backmehl u. Backpulber, 


iahaagk oe 


Reelle Bedienung! 


Eingeſchoſſene 
Revolver, 6ſchüſſig von 6 M. an. 
Centralfeuer-Doppelflinten, von 

35 M. an. 


Servietten das ganze Dutzend von 4,00 an. 


Seidene und Atlasschürzen von 2,00 an bis zu 
den eleganteſten. 

Reinseidene Herrentücher von 1,50 an. 

Reisedecken und wollene Schlafdecgen 
von 6,00 an. 

Bettvorlagen von 1,25 an. 

Neuheiten in Tischdecken und Schonern. 

Engl. Tüllgardinen, Mtr. von 25 Pf. an, bis zu 
den feinſten Qualitäten. 

Wollene Unterkleider für Herren, Damen u. Kinder. 

Handgestickte Parade- Handtücher. 

Tischläufer, Servier- Tischdecken ete. ete. 

Wollene Kinder-Kleidchen von 3,50 an. 

Taschentücher mit bunter Kante Dtzd. von 1,30 an. 


Beſtellungen werden prompt und in bekannter Sauberkeit bei äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. 


50 em breit, 


und immer noch keine 

er paſſende Cigarre gefunden 

hat, laſſe ſich doch zur 

Probe 1 Kiſte = 100 Stück 

von folgenden Sorten kom⸗ 

men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden: 


' * i £ A Compliment 100 Stück =: 6 Mark 
" . Mit vielen wichtigen Tabellen, in Lein⸗ in Silber, Filigrau, farbig Emaille, Oxyd ze. Sonducenin „, „ 5 „ 
Todes⸗Anzeige wand 1 M. 50 Pf, in Leder 2 M. empfiehlt in guter Auswahl billigſt Miranda 5 8 


Salambera „ m Re 
Es genügt, die Beſtellung per Poſt⸗ 

karte, wogegen die Verſendung per Nach⸗ 

nahme geſchieht. Umtauſch wird gern 


geſtattet. 
F Schröder erjte und ältefte 
a Bremer Cigarrenfabrik 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 31. 
gegründet 1846. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Winterausgabe 1890091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Teschins ohne Knall (Gewehrform 
f f e t Bromberger Kaiſeraus⸗ von 8 M. an. 3 | a 
Heute Nachmittag um 2 Uhr garantirt rein, ehl iehlt Westentaschen - Teschins ohne 2. 
5 nach 1 Leiden neue Auola-Mandeln, zugm "ot 2 Knall 4 M., Jagd⸗Teſchins 15 M. * Für * 
1 err 7 
er Kaufmann 5 e F tto Schicht. ,, e x Devon * 


Gustav Conrad. 


Der Liederhain verliert in 
ihm nicht bloß ein reges und 


Früchte 


Mandelreiben ſtehen zur gefl. 
Benutzung. 


Feinſten Leck⸗ und 


Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. Zu jeder 
Waffe giebt es 25 Patronen gratis. 


* stehende * 


— — 


* Weihnachten * 


treues Mitglied, ſondern auch Verſand gegen Nachnahme oder Ein- ö 
A zum Belegen des Marzipans, ſendung des Betrages. * empfehle als sehr“ 


ründer und lang⸗ 
ee des 
Vereins. Mit ganzer Seele 
war er der idealen Pflege des 
Männergeſanges ergeben und 


mit der größten Gewiſſenhaftig⸗ 


keit und Pflichttreue ſtets be⸗ 
müht, die Intereſſen des Vereins 
nach jeder Richtung hin zu wah⸗ 
ren und zu fördern. Durch ſein 
biederes und leutſeliges Weſen 
hat er ſich die Liebe und Zu⸗ 
neigung aller ſeiner Geſangs⸗ 
genoſſen in hohem Maße erwor⸗ 
ben und ſich ſomit in aller Her- 
zen ein bleibendes Denkmal ge⸗ 
ſetzt, weshalb auch ſein Hin⸗ 
ſcheiden von allen mit tiefem 
Schmerze empfunden wird. 
Sanft ruhe ſeine Aſche! 


Elbing, den 7. Dez. 1890. 
Der Liederhain. 


ſowie zur 


Kuchen⸗Bäckerei 


[Suecade in feinſt. Frucht, 


Orangeade (eand. Pomme⸗ 
ranzenſchalen), 

Sultani⸗ u. Eleme- 
Roſinen, 

Corinthen, 

getrockn. Pommeranzen⸗ 
u. Citronenſchalen, 

feinſten Zimmt, 

Citronenöl und Roſen⸗ 
waſſer, 


„Backhonig 
Pat Otto Schicht. 


In Weihnachten. 


Selbſtphotographieren ohne Vor⸗ 
kenntniſſe kann ein Jeder, der 
Kühnes neueſten photographi⸗ 
chen Apparat Volapuck beſitzt, 
ür Moment⸗ und Zeitaufnahmen, 
aus Nußbaumholz gefertigt. 
6 x 6 x 10 Centimeter groß. 
Volapuckbilder find haarſcharf 
und viereckig. Appart m. ſämmtl. 
Zub. 12 Mk. verſ. gegen Nachn. 
A Schröder, Berlin, Lottumſtr. 8, 
Verſandgeſch. photogr. Apparate. 


— 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 


Umänderungen, Reparaturen ee. 
ſauber und billig. 

2 Jahre ſchriftl. Garantie! Um⸗ 
tauſch koſtenlos! 

Jeder, der eine Waffe gebraucht 
und beim Einkauf Geld ſparen will, 
laſſe ſich gegen Einſendung von 25 
Pf. in Briefmarken meinen hoch—⸗ 
intereſſanten, illuſtrirten, 58 Seiten 
ſtarken Katalog ſenden. 

Georg Knaak, 
Deutſche Waffen-Fabrik, 
Berlin S W., Friedrichſtr. 212a. 


— 23. Februar und folgende Tage: 


Ziehung der 
ur Alu 


Dombau⸗Lolterie. 


* passendes Geschenk * 

— —— — — 
Visiten - Karten * 
in tadelloser und geschmackvoller“ 

2 Tr 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
* Bestellungen bitte recht- * 
— — 
* zeitig aufzugeben. * 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaartz’ 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


1 Visitenkartentäschehen 
gratis. 


— age erschienene Schrift des Med. 65 i WDB... ra en 

Hirſchhornſalz und ge: 0 Dr Miller We de 3 Heiligegeiftfte. 25 ift in der erſten 

IT, 5 Hauptgewinne M, 75,000, 30,000, d dritten Et April k. J. f 
reinigte Potta e, eule, Deiven- u. 15,000 2c. kleiſter Treffer M. 50. und mien Lager zu Apr k 
D Lim Looſe à 3,30 M. incl. Porto u. Liſte. | eine Wohnung an ruhige Einwohner zu 

Liederhain. beiten wagen 5 2 eg 5 ne Beſtellungen erbitte bald, vermiethen. Ar. Dyck. 

Montag, den 8. Dezember d. J.: feinſtes Kuchenmehl un Belehrung emptohlen, ee da Preisſteigerung zu erwarten. 7 Berichtigung. f 
Probe. j l 0 eee Richard Schröder, In der Tobe a des Herrn 


Kunfmünniſcher Perein. 


Weizenpuder, 
gemahl. Melis und 


Eduard Bendt, Braunschweig, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Tanubenſtr. 20, 


gegründet 1875. . 


Rentier Ziemens in Nr. 287 unſerer 
Zeitung ſoll der Vorname nicht Daniel, 
ſondern David heißen. 


Raffinade 
zu billigſten Preiſen. 


W. Dieckmann, 


Sfreut den Menſchen Aſche 


und 


den Pögeln Fukter! 


Dienſtag, den 9. December er., 
präel e 8½ Uhr Abends: 


Vortra 


des Herrn General: Sekretär 


Ehlers aus Danzig 


über: „Neuere Vorgänge in der 
oll⸗ und Handelspolitik der 
taaten.“ 


Bücherwechſel. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Verſchleimung, Wagenſänben Alu, 
etriebenjein, Schwindel, Kolik, 
kropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
petit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Chriſtbaum⸗Confeect 
als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc. reichhaltig gemiſcht, 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, verſendet 
gegen 2 M. 80 Pf. Nachn., Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen. 
Friedr. Fischer, 

Dresden N., Königsbrückenſtr. 80b. 

Bei Abnahme von 3 Kiſtchen je ein 
prachtvolles Weihnachts-Präſent gratis. 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags II Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


J. Lorweitlalsl 
Derkanfshuns. | 


Großartige Auswahl 
ſämmtlicher Bedarfs⸗ 

artikel in nur re⸗ 
ellen u. gediege⸗ 
nen Waa⸗ 


Damenſchneiderei. Als das 


iſt dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 


zur Sitzung der milchmirthſchaftlichen Section 


am 10. December er., Vorm. 11 Uhr, 
in Rauch's Hotel in Elbing. 
Tagesordnung: 
in Ausſicht genommene Molkerei⸗Ausſtellung, ins⸗ 


1) Beſprechung über die 
beſondere Wahl des Orts. 
2) Ueber Molkereiverbände zum Verkauf der Producte. 
3) Milchwirthſchaftliche Mittheilungen; ſolche werden auch aus der Ver⸗ 
ſammlung erbeten. 
Zum Beſuch der Verſammlung werden alle Landwirthe hierdurch freund⸗ 
lichſt eingeladen. 
1 


| Pe h 


Vorſitzender der milchwirthſchaftlichen Section. 


Paſſende 
——— Weihnachts-Geschenke. == 


Tobelrassbende Rauhe 


empfiehlt in größter Auswahl 


Alexander Müller, 


im St. Georgebrüder-Haus, 
Elbing. 


Ich verkaufe die Artikel, welche durch illustrirte Preiscourante von Mey & Edlich und] 

ähnlichen Berliner Firmen empfohlen werden (soweit ich dieselben führe) zu denselben 4 
und noch billigeren Preisen, und bitte ich meine werthen Kunden, sich hiervon gefl. ML 
bei mir überzeugen zu wollen. 


| 
Wallnnüſſe, Lambertsnüſſe, 
| 


VER mu Er Sr ET 


Stearin⸗Kerzen in allen Packungen, 


Marzivan: Mandeln, Parafſin⸗ „ „ „ 
Knackmandeln, Traubenroſinen, Weihnachtskerzen „ „ 
Sultani⸗Roſinen, Wachsſtock, gelb, „ „ 


Eleme vourla-Rofinen, empfiehlt 


u SR Tafel = Feigen neueſter Ernte. | 
ee Sr . . 1 Chriſtburg. 
2 Aoſenwaſſer, Likronenöl, ae 
Hirſchhornſalz, ger. Pottaſche, EEE 
Honig, Puderzucker, Mannesschwäche | 


heilt gründlich und andauernd 0 


Prof, Nad. Dr, DISBIZ 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
i Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 


ſämmtliche zur Bäckerei erforderl. 
Gewürze, 
Preßheſe, kläglich friſch, 


ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt f 


IA . 6 „Die männlichen 5 
I N} J. Balzereit, sehwächezustände, deren s 
iſtbu Ursachen und Heilung.“ 

Chriſtburg. Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. | 


N 5 inel. Frankatur. 
Königsberger Nandmarzipan, 
„ Pdhbee-Confeck, 
Pisquils von Langneſe Die. 
& Co., 
Chocoladen und Cacaos von 


billig 


Geſchüft Elbings. 


Die Erneuerungslooſe, ſo⸗ 
wie die Freilooſe 3. Klaſſe 
183. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
11 (ie ie din 

ehr. Stollwerk „Dezember, Abends 6 Uhr, 
BE u 5 bei Verluſt des Aurechts ein⸗ 


F. J. Balzereit, ie 
5 Chriſtburg. e 


beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 


Singer's Original Nähmaſchinen 


hinzuweiſen; dieſelben ſind neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch 


Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 


Die neue V. S. No. 2 und 3 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Einfachheit und wegen 
der leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit die beſte Nähmaſchine für den Familiengebrauch und 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 3 
Elbing. Alter Markt 39. | 


zimmer vom 15. d. M. oder 1. Jan. zu 
= | vermiethen 


N | Geschnitzie 


Zur Marzipan- und 
Ruchen-Bückerei 


kauft jede ſparſame Haus⸗ 
frau ſämmtliche Artikel 
in nur feinſter Qualität 
am billigsten in der 


Packkammer 
für Colonial Waaren elt. 


A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 

P. 8. Mandelreiben zur Ver⸗ 
fügung! 

Vom 1. Januar ab verlege meine 
Packkammer nach Lange Hinterſtraße 
Nr. 18/19 (früher Belgard'ſchen 
Buttergeſchäft). 

Zum Weihnachtsfeſte En 
als beſtes Geſchenk empfehlen wir: E 


Schorer's neueſte Portraits 
Kaiſer Wilhelm I. à 1 M. 
Friedrich III. „ 1 „ f 


Kaiſerin „ n 
TTT | ae Wilhelm II. „ 1 3 
Atelier J Künstl. Aabnersalz Id. . Sa Sts 71; \ 

Spezlalltät: nd . 121 5 SR 
2 2 t önſter IM 
P lombiren und Patent- merkt, su fr Alan 35 
. eignet, Größe 48 : 64 
federgebisse. Ein, Ander Barton yerfendet N 


Verlag des „Kosmos“, 
Berlin W. 8, Taubenſtraße 20. 
Für Porto und Verpackung! 
ſind 60 Pf. beizufügen. 


Wiederverkäufer geſucht. 


PPP 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preis verzeichniss franco. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


13.16. Dezember: 


Weimar⸗Lotterie. 
5000 Gew. im W. v. 150,000 M. 
Hauptgewinn im W. v. 50,000 M. 
Looſe à 1,30 M. incl, Porto u. Lifte 
verſendet 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 


Ein helles freundl. möbl. Vorder⸗ 


Herrenſtr. 2. 


ene 
Weihnachts- Geschenke 


in reichster Auswahl. 


= Letzte Neuheiten, — 


geeignet für jedes Alter. 
Spielwaaren: Fröbelſche Spiele, Blumen-Anfertigen, Bilder-Märchenbücher, 
Theater, Laterna magica, Dampferz, . Sägewerke⸗ mit Spiritus⸗ 
heizung, Croquets, Fuhrwerke, Schaukelpferde, Feſtungen, Richter's Stein⸗ 
baukaſten, Küchen mit Einrichtungen, Porzellanſervice, Puppenwagen, Koch⸗ 
herde, franz. Puppen, Laubſägekaſten, ſowie Spielwaaren von 10—50 Pf. 
Lederwaaren: Damentaſchen, Portemonnaies, Cigarren, Cigaretten-, Geld⸗ 
Brief⸗, Viſitenkartentaſchen, Taſchenfeuerzeuge, Taſchenlaternen, Notenmappen, 
Schreibmappen, Scatblocs, Courirtaſchen, Feldflaſchen, Plaidriemen, 
— 9 U Handarbeits⸗, 1 chuh⸗, Schmuckkaſten, 
— Muſik⸗, Photographie⸗, Poeſie⸗ Album, 
Plüsch-Album, Schmuck-, Hundschuhkasten, 
Arbeits-, Taschentuch-, Kragenkasten. 
Schmucksachen: Broſches, Colliers, Armbänder, Uhrketten, Haarnadeln, 
Haarſpangen in Jed, ⸗Filigran, Perlmutter, Nickel, Double, Corallen, 
imili Straussfeder-, Atlas-Fächer. 


3 -Similt. 
F. J. Balzereit, Toitetten-Artikels Seite, Starte raschen eme Kopf Tajhen- Zahn, 


Nagel-, Hut⸗, Kleiderbürſten, Parfüms, Kammtaſchen, dreitheilige Spiegel, 
Reiſeneceſſaires, Kamm⸗, Raſirkaſten, Taſchenneceſſaires, F 
Porzellan-, Glasvasen, Seidel mit Revolverglocken. 

Schul-, Schreibartikel: Torniſter, Schultaſchen, Büchertrager, Feder⸗ 
kaſten, Reißzeuge, Hefte, Liniale, Tafeln, Taſchenmeſſer, Stick-, Arbeits⸗ 
ſcheeren, Poeſie-Album, Brief-, Schreibpapiere, Wiener Papierconfectionen. 

olzsachen: Stiefelzieher, Conſolen, Schirmſtänder, 

Rauchtiſche, Rauchſervice, Cigarrenſchränke, Uhrhalter, Schlüſſelhalter, Bürſten⸗ 

kaſten, Cigarrenkaſten, Hausapotheken, Zeitungsmappen, Garnwinden, Bilder⸗ 

rahmen, Handtuch-,Garderobenhalter, Schreibzeuge, auch paſſ. zu Stickereien. 
Nähkasten, Haussegenrahmen. 


BER Wiener Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen. a 
Spazierstöcke, Tragebänder. 


Kunstguss-, Photographie⸗Rahmen, Thermometer, Spiegel, Schreibzeuge, 
Cigarren-Abſchneider, Fake Briefwaagen. 

Mickel, Obſtmeſſer, Obſtmeſſerſtänder, Uhrketten, Tiſchglocken, Feuerzeuge, 
Krümelſchaufel und Feger, Servietten Ringe. Uhrhalter, Leuchter. 

Liqueur⸗, Bierjerbice. 

Alfenide-, Brodkörbe, Zuckerſchalen, Tafelauffätze, 
Serviettenringe, Menagen, Trinkbecher, Butterglocken, Leuchter. 


Viſitenkartenſchalen, 


— —lapan-, Tablettes, Handſchuh⸗, Taſchentuchkaſten, Garndoſen, Krümelſchaufel 


und Feger, Flaſchen⸗ und Gläſer⸗Unterſätze, a g 
Gewürzschränke, Rolltischdecken, 
Messer und Gabeln, ee) Messerkörbe 
empfiehlt 


Fr. Hornig“ Nachfolger 
S (Schroeter). 
Alter Markt, Fleiſcherſtraßen⸗Ecke. 


Nicht allein genannte, sondern sämmtliche am Lager habende Artikel 
verkaufe zu bekannt billigeren Preisen, wie sie in Katalogen von Versandt- 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. geschäften verzeichnet stehen, 


Nr. 288. 


Beilage zur „ 


x 


2 . + 
Ihpreuht 
| | | | Elbing, den 9. Dezember 1890. (oa * | 
/ TEUER EEE EEE Te EEE DEREN EL EEE EEE d d m;! 


Nr. 288. 


A BER“ 


of und Geſellſchaft. 

* Göhrde, 6. Dez. Die heutige Jagd begann 
bei ſonnigem Froſtwetter Vormittags 93 Uhr mit 
einem eingeſtellten Jagen auf Rothwild. Der Kaiſer 
erlegte 11 Hirſche, darunter 3 jagdbare. Die ganze 
Strecke beſtand aus 124 Stück. Nach dem Frühſtück 
fand eine Suche mit der Findermeute ſtatt, bei 
welcher der Kaiſer 18 Sauen ſchoß. Die Geſammt⸗ 
ſtrecke beſtand aus 103. Stück. Um 4 Uhr war im 
Jagdſchloſſe Mittagstafel, an welcher ſämmtliche Jagd⸗ 
gäſte theilnahmen. Nachmittags 53 Uhr hat Se. Ma⸗ 
jeſtät die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. 

* Berlin, 7. Dez. Der Kaiſer hat am Sonn⸗ 
abend Abend 5 Uhr 30 Minuten die Göhrde ver⸗ 
laſſen und iſt um 10 Uhr im Neuen Palais bei 
Potsdam mit ſeinem Gefolge wieder eingetroffen. 
Geſtern Vormittag um 9 Uhr empfing Se. Majeität 
den Profeſſor Schottmüller zum Vortrage. Mittags 
empfingen die kaiſerlichen Majeſtäten im Neuen Palais 
den Beſuch des von den Beiſetzungsfeierlichkeiten aus 
Holland zurückgekehrten Großfürſten Alexis von Ruß⸗ 


and. ; 1 

* Petersburg, 6. Dez. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland ſtatteten heute der 
kaiſerlichen Familie in Gatſchtna einen Abſchiedsbeſuch 
ab und traten von dort heute Abend die Rückreiſe 
nach Berlin an. . 

Kirche und Schule. 

— Ueber die Schulkonferenzen berichtet der 
„Reichsanzeiger“ unter Angabe der Perſonen der 
Redner und der von den einzelnen Referenten aufge⸗ 
ſtellten Theſen. Das größere Publikum intereſſiren 
aher weder dieſe Namen noch die Theſen der Antrag⸗ 
ſteller, ſondern nur die Abſtimmungen. Eine Abſtim⸗ 
mung iſt indeſſen noch nicht erfolgt. Ueber die erſte 
Frage „Herſtellung eines gemeinſamen Unterbaues für 
für zwei der drei beſtehenden Schularten“ iſt die Ab⸗ 
ſtimmung einſtweilen ausgeſetzt worden. Dieſelbe ſoll 
im Zuſammenhang mit der Abſtimmung über die 
Fragen wegen Beibehaltung der beſtehenden Schularten 


und wegen Veränderung des Lehrplanes der Gymnaſien 


und Realgymnaſien ſtattfinden. Die Formulirung der 
für die Abſtimmung geeigneten Fragen wurde einer 
beſonderen Kommiſſion unter Mitwirkung der Kom⸗ 
miſſare des Kultus⸗Miniſteriums übertragen. — Man 
ging alsdann zur Erörterung der Frage der Be⸗ 
ſchränkung des Lehrplans der Gymnaſien in den alten 
Sprachen über. Insbeſondere ſind die Fragen aufge⸗ 
worfen: Iſt es zu ermöglichen, daß die Unterrichts⸗ 
ſtunden in den drei unteren Klaſſen herabgeſetzt, das 
Engliſche fakultativ eingeführt und das d c 
Quarta hinaus obligatoriſch gemacht wird? Iſt mit 


gelungene lebende Bilder „erſte Studienreiſe“ „Ur⸗ 


beſchäftigt geweſen ſind, nach Leiſtung eines Wochen⸗ 


jener Einſchränkung zugleich der lateiniſche Aufſatz als 
Zielleiſtung und die griechiſche ſchriftliche Verſetzungs⸗ 
arbeit für Prima in Wegfall zu bringen? Hierüber 
wurde am Sonnabend diskutirt. gi 

— Die Berliner Gymnaſiallehrer 
haben durch den Vorſtand ihres Vereins, Profeſſor 
Dr. Lortzing, um Erhöhung der Gehälter der Lehrer 
der ſtädtiſch höheren Unterrichtsanſtalten petitionirt. 

— Zu Gunſten der Realſchulbildung 
hat der Verein Berliner Künſtler unter Vorgang Anton 
von Werners eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte 
9 an die Konferenz im Kultusminiſterium 
geſandt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

SS Dirſchau, 7. Dez. Der heute Nachmittags 
von 3 Uhr ab vom hieſigen Vaterl. Frauen⸗Verein 
im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthofs zum Kron⸗ 
prinzen veranſtaltete, reich beſchickte Bazar war äußerſt 
zahlreich beſucht, wozu die günſtige Witterung wohl 
nicht unerheblich beitrug. Das durch mehrere äußerſt 


laub“ ꝛc. angenehm unterbrochene, flotte und gewinn⸗ 
bringende Verkaufsgeſchäft fand gegen 9 Uhr Abends 
durch ein recht gut dargeſtelltes Luſtſpiel „Papa hats 
erlaubt“ einen durchweg befriedigenden Abſchluß, nach⸗ 
dem noch die Verlooſung eines von Herrn Major 
Palubicki dankenswerth geſpendeten ſelbſt gemalten 
Oelgemäldes ſtattgefunden hatte. Der ſoeben nach den 
Klängen einer luſtigen Tanzmuſik ſich entwickelnde 
Reigen dürfte der jugendlichen Feſtgeſellſchaft noch 
einige weitere frohen Stunden bereiten. Die Ge⸗ 
ſammteinnahme des Bazars hat ſich auf etwa 1100 Mk. 
belaufen. — Die Ueberfluthung unſeres linksſeitigen 
Weichſelufers hat bis jetzt keine weiteren Fortſchritte 
gemacht, das Quellwaſſer iſt mit einer dicken Eiskruſte 
überzogen, ſo daß in der Nähe ankernde Frachtkähne 
täglich von den neu ſich bildenden Eismengen mühſam 
befreit werden müſſen. 
„Marienburg, 6. Dez. Nach den amtlich vor⸗ 
genommenen Ermittelungen beläuft ſich die Zahl der 
im Kreiſe Marienburg, mit alleiniger Ausnahme der 
Stadt Marienburg, vorhandenen, mit dem 1. Januar 
1891 dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz 
unterworfenen Perſonen auf 13,600. Hiervon haben 
297 Leute das ſiebenzigſte Lebensjahr bereits voll⸗ 
endet; haben alſo, ſofern ihnen der Nachweis gelingt, 
daß ſie während der letzten drei Jahre gegen Lohn 


beitrages nach erfolgtem Inkrafttreten des qu. Geſetzes 
Anſpruch auf Gewährung der geſetzlichen Altersrente. 

* Mewe, 5. Dez. Heute Nacht verſuchten Diebe 
in das hieſige Gerichtsgebäude einzubrechen. Sie 


ſprengten mit einer Brechſtange das Thorwegſchloß, 


—B— 3.2 ———ᷣ———— EEE EEE 


drückten dann die Fenſterſcheiben des Kanzleibüreaus 
ein, fanden aber an den Fenſterladen unüberwindlichen 
Widerſtand und wurden ſchließlich durch den Kaſtellan, 
der von dem Geräuſch erwacht war, verjagt. 

* Thorn, 6. Dez. Es werden hier jetzt Probe⸗ 
fahrten mit einem Luftballon vorgenommen. Der 
Ballon heißt „Caprivi“ und hat eine Höhe von 15 
und eine Breite von 13 Metern; er iſt mit einer 
Telephonleitung verſehen, ſo daß die Aufiteigenden 
ſtets zur Erde Nachricht geben können. Zur Leitung 
der Probefahrten iſt ein Offizier der Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung hierher kommandirt. 

* Krotoſchin. 


lerche“. Während der Schlußſcene des 4. Aktes fühlte 
ſich die Mehrzahl der anweſenden Damen veranlaßt, 
entrüſtet aufzuſtehen und das Theater zu verlaſſen, 
ein Theil der Herren folgte dem Beiſpiele, während 
der größere Theil blieb, um die weitere Entwickelung 
abzuwarten. Natürlich ging das nicht ohne erhebliche 
Störung ab. Das Publikum vom zweiten Platz ging 
mit Stöcken gegen die Zurückgebliebenen vom erſten 
Platz los und rief: „Jawshl, Ihr Reichen, ſo macht 
Ihrs!“ Glücklicher Weiſe kam es nicht zu ernſteren 
Scenen, und nachdem über die Hälfte der Beſucher — 
das Haus war ausverkauft — das Theater verlaſſen 
hatte, trat wieder Ruhe ein und das Stück konnte ohne 
Unterbrechung zu Ende geſpielt werden. 

[=] Krojanke, 6. Dez. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Lehrervereins wurden nach vorangegangener 
eingehender Beſprechung des Schulgeſetzes diesbezügliche 
Wünſche und Anträge als Material für die Vertreter 
auf dem zu Weihnachten in Magdeburg ſtattfindenden 
preußiſchen Lehrertage dem Provinzial⸗Lehrerverein 
behufs Weiterbeförderung eingeſandt. Anerkennend 
mußte an dem Geſetze in Bezug auf die Alterszulage 
die Einlegung einer 6. Altersſtufe, ſowie die Zuwendung 
der Alterszulagen an alte Lehrer hervorgehoben werden. 
Ebenſo muß der Wegfall des bisher von Seiten des 
Lehrers an den Emeritus entrichteten Penſionsbeitrages, 
wie auch ſeine in dem Geſetze angeſtrebte Befreiung 
vom niederen Küſterdienſte als eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung begrüßt werden. Einen ferneren materiellen 
Nutzen bietet das Geſetz unverkennbar in der Gewährung 
einer Dienſtwohnung reſp. Wohnungsentſchädigung und 
der Zahlung von Tagegeldern zu amtlichen Konferenzen. 
Dagegen wurden folgende Punkte, ſoweit ſie in dem 
Geſetze nicht Berückſichtigung gefunden haben, als 
Wünſche aufgeſtellt: 1) Ein gleiches Grundgehalt für 
alle Stellen. 2) Die Zuſicherung der Alterzulage in 
rechtlicher Form und vom 5. Dienſtjahre ab. 3) Eine 
um wenigſtens 50 Mk. erhöhte Wittwenpenſion. 
4) Wegfall der Lokalſchulinſpektion. 5) Gänzliche Be⸗ 
freiung des Lehrers vom niederen Küſterdienſte. 6) Sitz 


und unbeſchränktes Stimmrecht im Schulvorſtande 


Die nächſte Sitzung findet am 24. Januar 1891 ſtatt, 


in welcher der Lehrer Freitag über die Benutzung der 
Karte im Unterrichte referiren wird. — In der geſtrigen 


Stadtverordneten⸗Stichwahl zwiſchen den Herren 


J. Hirſchberg und M. Meyerhardt wurde erſtere mit 
37 gegen 18 Stimmen gewählt. — Der diesjährige 
Weihnachts⸗Mochenmarkt findet hier den 18. und in 
Winek den 22. Dezember ſtatt. 

* Gollub, 5. Dez. Die frühere Beſitzerin von 
Gut Gollub, Frau Nordmann in Berlin, hat der 
hieſigen Stadtgemeinde 3000 Mark mit der Beſtim⸗ 


. Ein Theaterſkandal ereignete } mung übergeben, die Zinſen alljährlich am Weihnachts⸗ 
ſich hier bei der Aufführung von Wildenbruchs „Hauben⸗ abend unter die hilfsbedürftigſten Armen aller Kon⸗ 


feſſionen zu vertheilen. Die Armenkommiſſſon hat ſich 
ie über die Höhe der Unterffügungen ſchlüſſig 
gemacht. N 

* Königsberg, 6. Dez. Auf dem zur Begüterun 
Sudnicken gehörigen Vorwerke Germehnen (bei Schaaken 
brach wie die „K. H. 3." ſchreibt, geſtern in der 


achten Abendſtunde ein großes Schadenfeuer aus. 


Durch dasſelbe wurde nicht nur die mit Getreide 
gefüllte Scheune, in welcher das Feuer entſtanden 
war, ſondern auch noch andere Gebäude theils ganz 
eingeäſchert theils arg beſchädigt. Noch weit verderb⸗ 
licher hätten die Flammen gewuͤthet, wenn nicht ſehr 
bald die Spritzen und Löſchmannſchaften der Nachbar⸗ 
ortſchaften auf der Brandſtelle erſchienen wären. Die 
Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


* Schneidemühl, 4. Dez. Um 10,000 Mk ge⸗ 


prellt wurde dieſer Tage der Kaufmann P. in 
Wrotſchen. Derſelbe ſpielt, wie die „Oſtd. Poſt“ be⸗ 


richtet, in der Weimarer Geldlotterie, und es war auf 


ſein Loos ein Gewinn von 40,000 Mk. gefallen. 
Hiervon wußte P. aber noch nichts, als eines Nachts 
zwei Unbekannte bei ihm vorfuhren, ihn heraus⸗ 
trommelten und mit ihm über den Verkauf des Looſes 
zu handeln begannen. Die beiden Unbekannten ver⸗ 
fuhren ſehr ſchlau und zwangen dem P. ſchließlich 
das Verſprechen ab, daß, wenn er 40,000 Mk. in der 
Lotterie gewonnen hätte, er ihnen 10,000 Mk. ab⸗ 
geben wolle. Kaum hatte P. dieſes Verſprechen auch 
nur gegeben, als einer der Unbekannten ihm 30,000 
Mark auszahlte, das Loos an ſich nahm und dann 
ſich mit ſeinem Kollegen empfahl. Am nächſten Tage 
fand P. in der Gewinnliſte, daß auf ſein Loos 
40,000 Mk. gefallen waren. Die beiden Unbekannten 
waren aber bereits über alle Berge. Man vermuthet, 
daß ſie auf ſolche Geſchäfte reiſen. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


——— 


Pu’? Zum 


Verantwortl. Redakteur Max Wiedemann in Elbing | 


SE Telegramm⸗Adreſſe: Glückskollekte Berlin. See 
150,000 Mark au, a1 


betragen die Gewinne der 


Grossen Weimar-Lotterie. 
Ziehung vom 13. bis 16. Dezember. 
Hauptgewinn Wth. 50,000 Mark. 


Looſe a 1 M., 11 Stück 10 M., Porto und Lifte 30 Pf. extra, ver⸗ 
ſendet auch gegen Briefmarken 


M. Meyer's Glücskoliekte 10 
F Telephon: Amt 7a, Nr. 5771. hide 


Cöslin, Berlin C., Jriedrichſtr. 15, Han⸗ 3 
nover, Burgſtr. 30, Görlitz, S 

Billigſte Vorbereitung junger Leute (ohne 
Vorbildung) für die Poſtgehülfenprüfung. Erfolg d event. Rückzahl. 
E Proſp.k koſtenfr. Direction: Alb. Schaacke, Poſtſecr. a. D. in Hannover. 8 


Kölner Dombau-Lolterie. 
Alle Gewinne in baarem Geld. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Ziehung 23. Febrnar 1891. 

Looſe à 3 M., nach auswärts 3,10 M., find zu haben in der 

Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 

erf. Anweif zur Rettung von Trunkſucht, m it 

auch ohne Borwiſſen vollſtändig zu 2 


M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172, 
„auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 


Ziehung unwiderruflich 15. { ee! 


Weimar -Lollerie. f 


Cölner Dombau- Lotterie. 


Nur N Geld. 
½ Loos 1 M., 10 M. ½. 


Na und Liſte ei Lotterie 30 Pf. 


Hol. Preuß. Stants- -Zotterie, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 
a r u. 3. Klaſſe am 15., 16. er 17. Dezember. 


Looſe 10 M. 


Grüner Weg 40. 


SPostfachschulen 
und Schlüchtern bei Hanau. 


Depot⸗ Eu 5 von in meinem eis befinbtichen Originallooſen 
Y 


165 82, 0 5 21 16,50 10,50 8,25 5,25 4,50 3 M. 
Für alle drei Klaſſen: Antheile bei Boransbezahlung: 


220 110 55 27,50 22 14 11 7 5,50 3,50 M. 


5 Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, 
recht viele 55 , zu nehmen und d offerire ich daher für die 3. Klaſſe: 
1 fr / 


30 45 52, 50 82,50 105 165 210 420 M. 
Den für alle drei Klaſſen bei Ae e Ir 
0: 1 


Auentgeltlich 


Neu! Neu! DIR 


Die neuen Deutſch⸗ 


Oſafrikaniſchen Münzen 
ſind erſchienen und derkaufe: 

1 Stück in Silber mit dem Bilde 
Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer à 15 Pfg. 
Für Porto 20 Pfg. erbeten. 


Richard Schröder, 


35 55 70 110 140 220 275 


3 Porto pro Klaſſe 10 Pf, bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 3 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen. 


| ugs! Fuhse 


PF... Denen 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
Selbsſtbefleckung Onanie) 
und geheimen Aus 
gen 15 das berühmte 


Ladet 


Friedrichſtr. 5 


. Berlin 855 


St. Jacobs: Magentropfen. 


gen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
Sodbrennen, ſchlecht. en 115 
Aufſtoßen, Ekel, Ebrach Blähung, 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibi m 
Näheres in dem jeder Flaſche böbegehden Proſpekt. a 
kein 5 die . 5 jeb. Saile angegeben. 


sh 80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


00000000908 


24 
9 Spranger'ſcher Lehenshalſam 
Dr Sprung ) Unübertroffenes 
Mittel gegen Mheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, 
„5 und Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer müdung, Schwäche, Abſpannung, 
in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke und Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in allen e à Flacon 1 Mark. 


8 d 
Die Jacob 1 . 


Das Buch raufen 1 5 gratis und franco 5 jede A 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der er adſtehenden Devofiteure 


egen alle „Nerven⸗ Leiden 10 Prof. 


Dr. Licher üchtes erven⸗Kra t⸗Elixir. In Flaſchen zu 1½, 3 Nr. 15 555 durch jede Buch⸗ 


Markt 3, en gros; 
in Brannsbern bei Apotheker F. Fritsch. 


Dankſagung. 


Herr Pr. med. Volbeding in Düſ⸗ 
ſeldorf hat im vorigen Jahre nach 
etwa 4 wöchentlicher homöop. Kur 
meinen Sohn — Ober⸗Sekundaner — 
von einer ſchweren ſkrophulöſen Augen⸗ 
entzündung, gegen die ich vergeblich J 
Jahr ärztliche Hilfe anwandte, glücklich 
und dauernd geheilt. Indem ich ge⸗ 
nanntem Herrn hierdurch öffentlich meinen 
innigſten Dank ausſpreche, kann ich allen 
Augenleidenden Herrn Dr. Volbeding 
auf's Beſte empfehlen. 

Weizenrodau bei Schweidnitz, im 
September 1890. 

B. Rotter, Lehrer. 


Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garantirt 
nene, . 5 an echt nardiſche 


eitfedern. 


Wir verfenben Be gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
30 5 neue ee per Pfund für 60 Pfg., 


0 Pfg., 1 M. u. iM 0 A rima 

Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar⸗ 

edern 2 M. und 2 M. 52061 ee ie R 
1 4 


Bettfedern 3 M., 3 M. 5 i 
50 Pfg. und 5 5 M.; .; ferner: echt A i 
gehen (ſehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht: 
ns wird frankirt bereitwilligſt 


urückgenom 
7 * —. & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Es ſpukt 
Ihnen im Kopf, wenn Sie denken, ein 
Anderer könnte ſoviel liefern wie ich, 
denn wenn Sie mir nur 1 M. 50 Pf. 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung ein⸗ 
ſenden, ſo ſchicke ich Ihnen ſofort freo. 
50 der ſchönſten Lieder, wie: Adam iſt 
ſchuld daran, Das Edelweiß, Ob Aeug⸗ 
lein find blau, ꝛc.; ferner ein Buch mit 
Polterabendſ cherzen, ein Buch mit kom. 
Vorträgen, ein Buch mit vielen der 
beſten und leichteſten Zauberkunſtſtücke, 
ein Briefſteller, ein Traumbuch, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, außerdem 1 Abreißkalender 
für 1891 und 1 Buchkalender für 1891; 
ferner Der betrogene Ehemann und 
Frl. Preuer's Abenteuer, 12 colorirte 
Bilder mit Text und dann noch zehn 
hochfeine Neujahrs⸗ und Geburtstags⸗ 
gratulationskarten, als Extrazugabe 1 
Taſchenautomaten. Derſelbe zeigt das 
Gewicht einer jeden Perſon an. 
A. Hecht, Kunſtverlag, 
Berlin, Barnimſtraße Nr. 14. 


